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Kunden annectirtz
des Friedens Congreſſes, die letzteren von den Regenten der frieden
ſchließenden Mächte und in Gegenzeichnung vom Freiherrn v Werther,
vom Grafen Mensdorff und vom Herrn v. Bille unterzeichnet
Protokoll über die Auswechſelung der Ratifikations Urkunden befindet
ſich nur einmal in dem Kaſten, in welchem die an Preußen übergebene
däniſche Friedensurkunde aufbewahrt wird.

wie denn auch ſämmtliche Eigennamen,

M 277. Halle, Freitag den 25. November
Hierzu zwei Beilagen.

1864.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten.
Wien d. 23. Novbr. (Tel.) Die „General- Correſpondenz

vervollſtändigt ihre geſtrige Aeußerung bezüglich des Verbleibens der
Bundestruppen in Holſtein, wegen irrthümlicher Jnterpretirung folgen
dermaßen: Allerdings hält Oeſterreich ein ferneres Verbleiben von Bun
desttruppen bis zur definitiven Ordnung der dortigen ſtaatsrechtlichen
Verhältniſſe für angezeigt; dagegen iſt unleugbar, datz die früher unter
anderen Verhältniſſen beſchloſſene Bundesexekution nach dem Friedens
ſchluſſe der deutſchen Großmächte mit Dänemark aufzuhören hat.

Kopenhagen, d. 23. November. (Tel.) Der König wird
wahrſcheinlich nächſten Montag ſeine Reiſe nach Jütland antreten.
„Faedrelandet“ veröffentlicht eine von 137 Reichsrathemitgliedern un
terſchriebene Adreſſe „An Schleswigs däniſche und däniſchgeſinnte Ein
wohner

Es werden folgende intereſſante Details über das Aeußere des
Jriedensinſtruments mitgetheilt. Zunächſt iſt zu bemerken, daß eine
Jede der beim Friedensſchluß betheiligten Mächte, von den beiden an
den der Copaciscenten ein Exemplar des Friedensvertrags übergeben
erhalten hat, ſo daß Preußen ein Exemplar von Oeſterreich und eins
vo Dänemark, Oeſterreich eins von Preußen und eins von Dänemark
und Dänemark eins von Preußen und eins von Oeſterreich in ſeinen Ar
chiven aufbewahrt. Den Friedensverträgen ſind die Ratifikations-Ur

die erſteren ſelbſt ſind von den 6 Bevollmächtigten

Das

Das öſterreichiſche Exem
Plar des Friedensvertrages iſt in rothen Sammt eingebunden, auf
welchem ſich gepreßtesVerzierungen befinden. Auf dem Deckel befin
det ſich der Kaiſerliche Ooppeladler aus Gold in erhabener Arbeit.
Das Jnſtrument mit ſeinem Einband liegt dann in einer Mappe von
grünem gepreßten Saffian, welche mit ſchwarz und gelb moirirtem
Bande zugebunden iſt. Die Mappe wiederum wird in einem Kaſten
von ſchwarzem Saffian aufbewahrt. Der Vertrag ſelbſt trägt ſchwarze
Schrift; nur die erſte Seite iſt mit goldenen Büchſtaben geſchrieben,

ſowie die Köpfe eines jeden
Artikels goldverzierte Schrift tragen und ein jedes Blatt mit goldenen
Linien eingefaßt iſt. Die Ratifikations- Urkunde iſt in lateiniſcher
Sprache abgefaßt und hat auf der erſten Seite Goldſchrift. Am Schluſſe
befindet ſich das Reichsſtegel, durch welches ſich eine Doppelſchnur von
Gold hindurchzieht, mit welcher das Jnſtrument zuſammengeheftet iſt.
Die beiden Schnurenden laufen in zwei goldenen, inwendig ſchwarzen
Troddeln aus. Das Reichsſiegel befindet ſich in einer goldenen, etwa
6 Zoll im Durchmeſſer habenden Kapſel. Das däniſche Exemplar iſt
in kleinerem Format und befindet ſich in einem rothen Saffiankaſten.
Der Einband iſt von rothem Sammt und mit den Bändern des Da
nebrogordens, weiß moirée mit rother Einfaſſung gebunden. Das dä
niſche Reichsſtegel von Gold in einer ſilbernen Kapſel von etwa 4 Zoll
Durchmeſſer hängt mit der Friedensurkunde durch eine goldene und
ponceau Doppelſchnur zuſammen, welche als Heftſchnur das Friedens
Inſtrument zuſammenhält. Dieſe Schnur endigt in zwei gleichartigenTroddeln. Das der däniſchen Friedens Urkunde beiliegende Prototol

über die Auswechſelung der Ratifikationen iſt in däniſcher Sprache
abgefaßt und eine franzöſiſche Ueberſetzung beigefügt. Das preußiſche
Exemplar gleicht vollkommen in Einband und Schrift dem öſterreichi
ſchen nur befindet ſich auf dem Deckel der preußiſche Adler. Die
Bänder find ſchwarz und weiß, die Schnur iſt ſchwarz und ſilbern

vorgeſchriebenen Wege einzuſchlagen ſein.

d v. Wrangel meinem Vorgänger jeder Zeit und aller Orten begegnet bin.

und das Siegel befindet ſich in ſilberner Kapſel, welcher einen golde
nen Adler in erhabener Arbeit trägt.

Die Verhandlungen mit Oeſterreich in Betreff der künftigen Be
ſetzung Holſteins ſind fortwährend in der Schwebe. Obwohl die „N.
A. 3.“ ſich nicht veranlaßt gefunden hat, die offtzielle Berichtigung des
bereits erreichten Einverſtändniſſes wiederzugeben behält der Staats
anzeiger“ doch natürlich Recht. Die Wiener „Generalkorreſpondenz“

hat ſich beeilt, nach der mittelſtaatlichen Seite hin die beruhigende Ver
ſicherung zu ertheilen daß Oeſterreich die Anſicht Preußens in Betreff
der ſofortigen Entfernung der Bundestruppen nicht theilt. Da die Verhand
lungen noch mehrere Stadien durchlaufen können ſo iſt nicht recht ein
zuſehen weshalb nicht mindeſtens wie die preußtiſch- öſterreichiſchen ſo
auch die Bundestruppen ſofort eine ſehr erhebliche Reduktion erfahren.
Die Herzogthümer haben für den Zwiſt innerhalb unſeres vielköpfigen
Bundesweſens doch nicht durch erhöhte Einquartierungslaſt zu büßen.

Nach der neueſten „Provinzialcorreſpondenz“ haben die Deutſchen
Großmächte das Vertrauen Deutſchlands in Anſpruch zu nehmen, daß
die SchleswigHolſteiniſche Sache den Rechten und Intereſſen
Heutſchlands gemäß werde durchgeführt werden. Die Preußiſche Re
gierung hält eine weitere Beſetzung Holſteins durch Bundestruppen
unter keinem Vorwande für zuläſſig. Um die baldige Zurückziehung
derſelben zu bewirken werden zunächſt die von den Bundesgeſetzen

Hierüber ſind neuerdings
Verhandlungen mit Oeſterreich eingeleitet worden welche eine baldige
Uebereinſtimmung hoffen laſſen. Eine Erwiderung Oeſterreichs auf
Preußens Vorſchläge iſt indeß noch nicht eingetroffen. Eine mög
lichſt ſchleunige Prüfung der Erbanſprüche auf die Herzogthümer
iſt unverzüglich herbeizuführen. Zum Oberbefehlshaber der neuen
Beſatzungstruppen in den Herzogthümern iſt General Herwarth
v. Bittenfeld ernannt worden.

Bezüglich der Einverleibung Lauenburgs lautet eine anſcheinend
officiöſe Aeußerung in verſchiedenen Zeitungen „Jn Berlin macht man,
was die Anſprüche des Prinzen von Heſſen und Meiningens, reſp. die
der herzoglich ſächſiſchen Häuſer auf das Herzogthum Lauenburg be
trifft, an beachtenswerther Stelle den Grundſatz geltend, daß in Län
dergebieten, welche in einem Friedensſchluſſe abgetreten ſind, alle ſpe
ziellen, zumal ſolche auf alten Lehnsverbänden und Erbperträgen baſir
ten Erbanſprüche, wenn ſie nicht im Frieden ausdrücklich vorbehalten
ſind, es ipso erlöſchen.“

Von dem vormaligen Profeſſor Ravit in Kiel iſt eine Schrift er
ſchienen: „Unterſuchungen über die Staatsſucceſſion im Herzog
thum Lauenburg; Kiel 1864“ (115 S.), welche ſich bemüht, nach
zuweiſen, daß „Herzog Friedrich VII. von SchleswigHolſtein auch zur
Nachfolge im Herzogthum Lauenburg berufen iſt.“

Jn der jetzt zu Kiel ihrem Ende zugehenden Conferenz von Com
miſſärien der vier Bundes-Exekutionsregierungen iſt, wie die „Berl.
Börſenztg.“ hört, von preußiſcher Seite die Wiederbeſetzung Rends
burg's durch hannoverſche Truppen zugegeben, mit dem etwas nai
ven Hinweiſe darauf, daß die Hannoveraner ja nicht auf preußiſche
Veranlaſſung, ſondern lediglich auf Anweiſung des ſächſiſchen Gene-
rals v. Hake Rendsburg verlaſſen hätten.

Se. königl. Hoh. Prinz Friedrich Karl hat folgenden Armee
befehl erlaſſen:

Haupt Quartier Flensburg, d. 16. Nov. 1864. Kameraden der verbündeten
Armee Der Friede iſt geſchloſſen und dieſer zweite däniſche Krieg beendet. Ein
rühmlicher Friede nach dem glorreichen Kriege! Die verbündete Armee trennt ſich und
mein Kommando hört auf. Es iſt mir Bedürfniß vorher noch zu danken den kom
mandirenden Generalen, den Generalen, Kommandeuren Offizieren und Soldaten für das
Vertrauen und die Bereitwilligkeit, welchen ich gleich dem Feldmarſchall Se

es

Entgegenkommen ſtellte die Erfolge ſicher. Und in der That, überall und immer



waren unſere ruhmreichen Fahnen fiegreich, und was Jhr auch Schwieriges über
nahmt, es iſt Euch gelungen. Jn dieſer und mancher anderer Beziehung wird der
Feldzug von 1864 für Euch und die Nachwelt ein denkwürdiger bleiben. Seit 50
Jahren haben Oeſterreich und Preußen wieder neben einander gekämpft für dieſelbe
Sache. Und eng verbündet, wie es unſere Monarchen find, ſo ſeid Jhr, öſterreichiſche
und preußiſche Waffengefährten, wie Brüder Euch begegnet. Kein Mißton, Nichts,
hat jemals dieſe Eintracht geſtört. Deſſ' zum Andenken werden wir uns freuen, die
Kriegsdenkmünze, die unſere Monarchen für den Feldzug zu verleihen die Gnade
haben, Alle am gleichen Bande zu tragen. Die Farben deſſelben mahnen uns, daß
wir gute Kriegskameraden die wir ſind auch in Zukunft bleiben aber auch daran,
daß „„Oeſterreich und Preußen vereint““ ſtark und mächtig, ja, ſo Gott will, unüber
windlich find! Der Oberbefehlshaber der alliirten Armee. Friedrich Karl. General
der Kavallerie.

Aus Hadersleben, d. 19. Novbr. wird gemeldet: Die Durch
märſche der Truppen durch unſere Stadt und die neuerbaute Ehren
pforte dauerten ununterbrochen fort. Die öſterreichiſchen Arriercolonnen
marſchiren nach Weſten, um mit der Eiſenbahn weiter befördert zu
werden während die Preußen längs der Oſtküſte marſchiren. Geſtern
zog das öſterreichiſche Dragoner Regiment Windiſchgrätz durch die
Stadt und heute werden 4000 Preußen hier ankommen, um hier ein
quartirt zu werden.

Der zum Königl. Commiſſar für Jütland ernaunte Geh. Confe
renzrath Bräſtrup macht in „Horſens Avis“ vom 17. d. Mts. be
kannt, daß er am 16., als am Tage der Auswechſelung der Ratifica
tionen des Friedensvertrages in Wien, ſeine Functionen angetreten und
vom 18. d. Mts. bis weiter ſeinen Aufenthalt in der Stadt Kolding
nehmen wird.

Neben den Durchmarſchnachrichten nimmt die ſchleswig-holſteinſche
Preſſe namentlich die Berichterſtattung über die Feierlichkeiten in An
ſpruch, welche zur Jahresfeier der Proklamation des Herzogs
Friedrich in faſt allen Städten und Städtchen veranſtaltet werden.
Sie alle, und das iſt von beſonderer Wichtigkeit, ſind gut Auguſten
burgiſch. Jn der auf den 17. Novbr. ordnungsmäßig konvocirten Lan
desverſammlung der Landſchaft NorderDithmarſchen wurde auf Antrag
des Landvogts Johannſen einſtimmig beſchloſſen, dem Herzoge in An
laß der durch den jetzt ratifizirten Friedenstraktat erreichten definitiven
Trennung der Herzogthümer von Dänemark eine Adreſſe durch eine
Deputation überreichen zu laſſen. Jn der Adreſſe wird, wie die „Kiel.
Ztg.“ hört, beſonders dem nach der durch ruhmreiche deutſche Waffen
thaten erzielten Befreiung vom nationalen Feinde hier wie im ganzen
Lande immer lebhafter werdenden Verlangen, das Land endlich als
ſelbſtſtändigen Staat unter Herzog Friedrich VIII. konſtituirt zu ſehen,
entſchiedener Ausdruck gegeben. Durch die ferner ausgeſprochene Be
reitwilligkeit, die im Intereſſe Deutſchlands erforderlichen Opfer dieſem
und ſpeziell Preußen zu bringen wird die von gewiſſen Seiten beſon
ders gegen die ländlichen Diſtrikte wiederholt vorgebrachte Verdächtigung
des Partikularismus Lügen geſtraft.

Jn dem Friedensvertrage mit Dänemark iſt für die ſämmtlichen
deutſchen Schiffe und Ladungen, welche während des Krieges
von Dänemark genommen waren und deren Herausgabe in nakura
nicht mehr erfolgen kann eine angemeſſene Entſchädigung und bei
Werthsverringerungen und ſonſtigen directen Schäden eine Abfindung
bedungen. Die zur Feſtſetzung dieſer Entſchädigung reſp. Abfindung
durch den Artikel XIII. des Friedensvertrags inſtituirte Commiſſion der
friedenſchließenden Mächte ſoll nunmehr bald in Kopenhagen zuſam
mentreten. Preußiſcher Seits iſt der Geheime Regierungsrath Eck im
Handelsminiſterium zum Bevollmächtigten deſignirt und den Regierun
gen der deutſchen See Uferſtaaten bereits anheimgegeben worden die
Entſchädigungs Forderungen der Betheiligten anzumelden.

Verlin, d. 23. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem SOberſt Lieutenant a. D. von Brauchitſch zu Halle a. S.,
bisher Direktor des Militair- Knaben Erziehungs-Jnſtituts zu Annaburg,
den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe und dem Kaufmann
Albert Ohlenſchläger zu Nordenburg im Kreiſe Gerdauen die
Rettungs- Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Maj. der König wird ſich morgen den 24., Abends 10
Uhr, mit einem kleinen Gefolge nach Minden begeben daſelbſt am
25. Vormittags die aus Schleswig Holſtein zurückgekehrten Weſtfäliſchen
Truppen beſichtigen und nach dem Dejeuner die Rückreiſe antreten.

Geſtern Vormittag fand vor Sr. Maj. dem König unter den
Linden eine Parade des kaiſ. öſterreichiſchen Jnfanterie- Regiments Nr.
34, König Wilhelm I. von Preußen, ſtatt, und hatte daſſelbe hierzu
Aufſtellung in Linie zu zwei Gliedern genommen. Se. M. der König
erſchien um 11 Uhr in der Uniform ſeines öſterreichiſchen Regiments,
umgeben von einer zahlreichen und glänzenden Suite bei den Truppen,
begleitet von den Prinzen Karl, Albrecht, Adalbert, Friedrich
Karl und Albrecht Sohn. Die k. Prinzen, welche Jnhaber kaiſ.
öſterreichiſcher Regimenter ſind, hatten öſterreichiſche Uniform angelegt,
ebenſo der General Feldmarſchall Graf v. Wrangel. Die meiſten
hier anweſenden Generale und Stabsoffiziere wohnten dieſer Parade
ebenfalls bei. Nach der Beſichtigung der unter präſentirtem Gewehr
ſtehenden Truppen folgte der Vorbeimarſch einmal und in Zugfronten.
An der Schloßbrücke machte das Regiment Halt. Die Offiziere traten
rechts und links vor die Front und ritt Se. Majeſtät nunmehr mit
den k. Prinzen und Gefolge ebenfalls vor die Front des Regiments,
einige Worte an die Offiziere des Regiments richtend, worauf Aller
höchſtdemſelben ein dreimaliges begeiſtertes Hurrah gebracht wurde.
Eine unabſehbare Volksmenge hatte ſich zu dieſem gewiß ſeltenen Schau
ſpiele unter den Linden und zu beiden Seiten des Platzes vor dem
Zeughauſe eingefunden, und begrüßte dieſelbe Se. Majeſtät den König
bei Allerhöchſtdeſſen Vorüberreiten mit nicht enden wollenden Hurrah
tufen und Schwenken der Hüte. Das 2. Bataillon des genannten
Regiments fuhr um 7 Uhr und der Stab und das 1. Bataillon deſ

ſelben Regiments um 11 Uhr Abends mittelſt der Anhalter Eiſenbahn
Um 2 Uhr war Tafel im Palais, wozu der öſterreisnach Prag ab.

chiſche Geſandte, Graf Caroly, die anweſenden öſterreichiſchen Generale
unb Stabs Offiziere und ſämmtliche Offiziere des Regiments geladen
waren. Se. Majeſtät brachte bei der Tafel die Geſundheit Sr. Maje-
ſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Seines hohen Allürten aus und trank
dann auf das Wohl der Kaiſerlichen Armee, der Führer im Kriege
Feldmarſchall Graf Wrangel, Prinz Friedrich Karl, Feldmarſchall- Lieu
tenant Freiherr von Gablenz, welcher Toaſt von dem Letzteren auf das
Wohl Sr. Majeſtät des Königs und der preußiſchen Armee erwidert
wurde. Während der Tafel wurde Sr. Majeſtät gemeldet, daß das
Kaiſerliche 18. Feldjäger-Bataillon auf dem Marſch nach den Quartie
ren vor dem Palais eingetroffen ſei, worauf Allerhöchſtdieſelben ſich er
hoben und von der Rampe den Vorbeimarſch des Bataillons abnah
men. Der Commandeur deſſelben wurde von Sr. Majeſtät zur Tafel
gezogen.

Für das öſterreichiſche Militär waren vorgeſtern 1000 Billets zum
Opernhauſe beſtimmt worden. Zu dem an demſelben Abend bei Kroll
gefeierten Feſte des Preußiſchen Volksvereins“ waren 500 Eintritts
karten an preußiſche und öſterreichiſche Soldaten ausgegeben. Jm Kroll
ſchen Lokale war zuerſt Concert, dann Theatervorſtellung, bei welcher
die Herren Döring und Deſſoir und Frau FriebBlumauer mitwirkten;
die Tänze wurden von den Solotänzerinnen des FriedrichWilhelmſtaädti
ſchen Theaters, Fräul. Jhnenfeld und Craſſelt ausgeführt. Dann folgte
ein Feſtmahl mit Eweſt'ſchem Weine und Hoffiſchem Biere. Der Ju
ſtizrath Wagener hielt die Feſtrede. Nach dem Mahle wurde die Po
longiſe ausgeführt, welche man in geſchickter Weiſe ſo auslaufen ließ,
daß ſich die ganze Verſammlung in großem Kreiſe um den Stadtrath
Wöniger gruppirte, welcher dann ſeine Beredtſamkeit in einem wah
ren Brillantfeuer dem ihn umgebenden Cirkel zuſandte. Zum Schluſſe
der Rede wurde ein Hoch ausgebracht bei welchem ſämmtliche Fahnen

ſich nach der Mitte zu ſenkten (B.-3.Die bis jetzt bekannt gewordenen Neuwahlen zum Abgeordneten
hauſe und die Namen der Candidaten der noch bevorſtehenden laſſen
die Abſicht erkennen, an der Stelle liberaler Beamten gleichgeſinnte,
aber ganz unabhängige Männer zu wählen. Es werden dadurch aller
dings Veränderungen in dem bisherigen Perſonalbeſtande des Abgeord
netenhauſes eintreten, aber es wird mit der Zeit noch mehr erkannt
werden daß auch in anderen als den Beamtenkreiſen Männer zu ſin
den ſind, wie wir ſie für die wichtigſte Stellung in unſerem Staats
leben nur wünſchen können. Die Zahl der Beamten im Hauſe, die
namentlich als Fachmänner ganz unentbehrlich ſind, bleibt immer noch
groß genug, wogegen es ſehr wünſchenswerth waäre, das Augenmerk
mehr als bisher geſchehen, auf Jnduſtrielle, Handeltreibende und ge
wiegte Landwirthe zu richten.

Aus Stralſund wird von der „N. St. Ztg. gemeldet, daß
der Abgeordnete Stralſunds, Rathsherr Bartels, ſein Mandat nie
dergelegt habe.

Die neueſte Nummer von Glaßbrenners „Berliner Montags
Zeitung“ wurde ohne Angabe des Grundes von der Polizeibehörde mit
Beſchlag belegt.

Die Nachricht, daßz der General v. Wildenbruch der Verfaſſer der
mehrerwähnten Broſchüre „Ein preußiſches Wort ſei, wird der

Kreuzzeitung als unbegründet bezeichnet.
Der Erlaß eines allgemeinen Berggeſetzes für den ganzen Staat

ſteht nun, nachdem daſſelbe ſeit bald 40 Jahren in Ausſicht genommen
worden, bevor. Die eingegangenen Vorſchläge ſind von einer aus Mit
gliedern des Handels und des Juſtiz Miniſteriums beſtehenden Com
miſſion geſichtet und berathen, und der nunmehr feſtgeſtellte Entwurf

unterliegt jetzt der Schlußfaſſung, ſo daß derſelbe wohl dem nächſtens
zuſammentretenden Landtage wird vorgelegt werden können. Die Ent
wicklung der Berg und Hütten Jnduſtrie Preußens hat nach dem
amtlichen Handels Archiv in den drei Jahren von 1861 bis 1863 in
demſelben großartigen Maßſtabe, wie ſeit einer längeren Jahresreihe,
ſtattgefunden. Der Abſatz der inländiſchen Hütten hat beſonders in
den genannten drei Jahren durch Ermäßigung von EiſenbahnFrachten
bedeutend an Umfang gewonnen. Eiſenwaaren, beſonders Rohſtahl
und die daraus dargeſtellten mannigfachen Fabrikate, deren Produc
tionsſtätte hauptſächlich Weſtphalen und die Rheinprovinz ſind, ſind
Ausfuhr Artikel geworden. Selbſt England, welches bisher alle Märkte
mit ſeinen Eiſen Producten und Fabrikaten beherrſchte iſt jetzt für
Rohſtahl ein bedeutender Abnehmer der Hütten in Weſtphalen und
am Rhein. Von den Erzeugniſſen des Bergbaues treten die minerali
ſchen Brennſtoffe in den Vordergrund. Der Geſammtwerth der mine
raliſchen Erzeugniſſe betrug 1863 überhaupt 34,687, 218 Thlr., der
der mineraliſchen Brennſtoffe 27,007,889 Thlr., alſo etwa des Ge
ſammtwerthes.

Die Arbeiten im königlichen ſtatiſtiſchen Bureau haben ſich ſo
bedeutend vermehrt daß die dem Jnſtitute jetzt zur Verfügung ſtehen
den Kräfte nicht ausreichen, um die Bearbeitung der Statiſtik für das
Verſicherungsweſen noch übernehmen zu können. Dem Verneh
men der „B. B. Z.“ nach kann der Direction aber ein größerer Fonds
nicht überwieſen werden und deshalb muß das Bureau von der Aus
führung der Beſchlüſſe des letzten ſtatiſtiſchen Congreſſes bezüglich des
Aſſecuranzweſens abſehen. Einige tüchtige Statiſtiker beabſichtigen die
ſem Mangel durch die Errichtung eines Privatinſtituts abzuhelfen, für
welches die Unterſtützung des Geheimen Raths Dr. Engel in Ausſicht
ſtehen dürfte. An der Spitze des Jnſtituts wird wahrſcheinlich Herr
Karl Brämer treten, welcher bis jetzt unter allſeitiger Anerkennung
das Verſicherungsweſen im ſtatiſtiſchen Bureau bearbeitete.

Die förmlichen Verhandlungen wegen Erneuerung des Fe
bruar- Vertrages zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich



ſollen dem Vernehmen nach erſt dann eingeleitet werden wenn die
nachträglichen Verhandlungen mit Frankreich beendet find. Jn Folge
neuerer Verſtändigung werden dieſe Verhandlungen hier in Berlin ge
pflogen werden. Der Beginn derſelben ſteht für die nächſten Tage bevor.

Polenprozeß. Gegen den Angeklagten Literaten Joſeph v.
Zorawski beantragte der Staatsanwalt geſtern 6 Jahre Zuchthaus.
Jn der heutigen Sitzung wurden die Plaidoyers in Betreff der einzel
nen Angeklagten fortgeſetzt. Die Staatsanwaltſchaft beantragte der
Reihenfolge nach gegen die Angeklagten Büchſenmacher Hoffmann
und Handelsmann Ohnſtein das Nichtſchuldig, ebenſo gegen die Kauf-
leute Oberfelt und v. Kaniewski und gegen den Zeichenlehrer
Jaroczynskiz gegen den Angeklagten Napoleon v. Mankowski
(Clienten des Prof. Gneiſt) 10 Jahre Zuchthaus, gegen den Schneider
Matuszewski 6 Jahre Zuchthaus und gegen den Prinzen Roman
Czartoryski ebenfalls 6 Jahre Zuchthaus und Stellung unter poli
zeiliche Aufſicht auf gleiche Dauer; gegen den Prinzen Radziwill
das Nichtſchuldig.

Aus London vom 21. d. meldet die dortige lithogr. Correſpon
denz: Die Preußiſche Corvette „Victoria““ und die Brigg „Mue quito“
haben im Laufe der vorigen Woche auf der Rhede von Yarmouth Zu
flucht vor dem ſtürmiſchen Wetter geſucht. Sie waren auf dem Wege
von Kiel nach Madeira und haben inzwiſchen ihren Cours wieder auf
genommen.

Eine wiener Korreſpondenz der „BankZtg.“ ſignaliſirt eine
„ſteigende Spannung“ innerhalb des deutſchen Bundes. Man fürch
tet, Oeſterreich könnte ſich von Preußen „hinxeißen“ laſſen, und will
dieſer Gefahr eine „möglichſt konzentrirte Kraft“ entgegenſtellen. Die
betreffenden Verhandlungen werden in München geführt, und die
verzögerte Löſung der dortigen Miniſterkriſis ſoll hiermit zuſammen
ängen.SHresian, d. 21. Nov. Die heutigen Wahlen für die Stadt

derordneten- Verſammlung ſind vollſtändig nach der von dem
liberalen Comité aufgeſtellten Candidatenliſte ausgefallen. Nur in
einem Bezirke wurde die abſolute Majorität nicht erreicht und iſt daher
eine Nachwahl erforderlich.

Neuwied, d. 21. November. Wir ſind mit unſerer Bürger
meiſter- Angelegenheit noch immer nicht im Reinen. Nach erhal
tener Beſtätigung ſollte der Referendar Waldeyer am vorigen Mittwoch
in ſein Amt eingeführt werden und waren die Stadtverordneten hierzu
ſchon eingeladen, als plötzlich ein Schreiben der Regierung die Hand
lung ſiſtirte man hatte vergeſſen, die Beſtätigung der Frau Fürſtin
zu Wied einzuholen.

Naſſau, d. 20. Novbr. Heute ſollte in Caub eine Wahlver
ſammlung der Fortſchrittsparter ſtattfinden, deren Zuſammentreten
jedoch von dem herzogl. Amtmann verhindert wurde. Die Verſamm
lung etwa 500 Perſonen ſtark fuhr hierauf in Kähnen c. über
den Rhein um unter freiem Himmel auf dem durch den Rheinüber
gang Blücher's in der Neujahrsnacht 1813/14 hiſtoriſch gewordenen
Platze zu tagen. Die Verſammlung, in welcher die Herren Dr. Braun,
Schulz, Dilthey, Göddert und Herber als Redner auftraten, beſchloß
einſtimmig auf die Wiederwahl der ſeitherigen Abgeordneten, insbeſon
dere des Dr. Braun von Wiesbaden, hinzuwirken. (N. Fr. 3)

Rußland und Polen.
Von der Polniſchen Grenze, d. 19. Novbr. Die unter

Leitung des Generals Wlavislaw Zamojski und des Sekretairs des
Fürſten Czartoryski, Herrn Kalinka, betriebenen Werbungen unter den
Polniſchen Emigranten für die Päpſtliche Armee haben ungeachtet
des von dem „bevollmächtigten Repräſentanten der Nationalregierung““
Kurzyna dagegen erlaſſenen Verbots den beſten Fortgang. Die noch
immer nicht aufhörenden Brände in Rußland haben den Haß des Ruſ
ſiſchen Volkes gegen die internirten Polen denen die Anſtiftung jener
Brände allgemein ſchuld gegeben wird, zu fanatiſcher Wuth geſteigert.
Jn den öſtlichen Gouvernements, in denen die meiſten Polen internirt
find, hat das Volk an vielen Orten Angriffe mit Meſſern auf dieſelben
gemacht, ſo daß das Militagir zum Schutze der Angegriffenen aufgeboten
werden mußte. Kein Pole darf ſich dort öffentlich blicken laſſen ohne
verhöhnt und mit Steinen geworfen zu werden. Die gröbſten Exceſſe
wurden in Simbirsk und Saratow verübt, wo viele Polen vom Pö
bel erſchlagen wurden. Jn letzterer Stadt wurde die bekannte Dich
terin Deotima bei der Vertheidigung ihres Vaters verwundet. Sie
wohnt jetzt mit ihrem Vater in einer Militairbaracke an der Wolga.
Wie die „Ojczygna“ wiſſen will iſt in Folge dieſer Exceſſe in den
fünf öſtlichen Gouvernements der Belagerungszuſtand verhängt wor
den. Die Mordbrennerei, welche in Rußland ſo viel Unheil ange
richtet, hat ſich jetzt auch nach Litthauen verpflanzt, wo es in einer
Zeit von 12 Tagen an 10 Orten brannte. Ueberall ſollen Jndicien
vorhanden ſein daß das Feuer von ruchloſen Händen angelegt iſt.

Frankreich.
Paris, d. 21. Novbr. Jn Rom ſcheint man große Hoffnungen

auf das Non possumus! zu ſetzen, wenigſtens ſchreibt man von dort,
die päpſtliche Regierung wolle ſich ganz paſſiv verhalten der Papſt
werde das Beiſpiel Pius' VII. befolgen in der Hoffnung, daß Napo
leon III., gerührt, im letzten Augenblicke die Ausführung des Vertra
ges vom 15. Septbr. unvollzogen laſſen werde. Bei der Kaiſerin ſind
wiederholt Schritte geſchehen, um die hohe Frau zu beſtimmen daß
ſie ſich zu Gunſten der päpſtlichen Regierung verwende. Dieſe Schritte
ſind bisher aber erfolglos geblieben indem die Haltung der hohen Frau
ſeit ihrer Rückkehr aus Schwalbach eine ganz veränderte iſt. Die Kai
ſerin erklärt unumwunden daß ſie mit Bedauern von dem Abſchluſſe
des Vertrages mit Jtalien gehört habe, daß ſie aber ihre Aufgabe darin

Strich über die Mauern Aurelians gemacht,
Emanuel zurückbeben muß wie die lange Reihe der Könige und Kai

erkennen müſſe, der Politik des Kaiſers, der vor Alle durch Frank
reichs Intereſſe geleitet werde, nicht entgegen zu arbeiten. Dieſe Hal
tung hat hier überall einen ſehr gaten Eindruck gemacht und Napo
leon III. ſeine Befriedigung darüber wiederholt laut ausgeſprochen

Jtalien.
Nicht zufrieden mehr mit der Telegrammen Cenſur, hat die päpſt

liche Regierung ſogar ihrem officiellen „Giornale di Roma“ ein für
alle Mal verboten telegraphiſche Depiſchen aus Turin zu veröffent
lichen welche ſich auf die Parlaments Debatten in Turin über den
September Vertrag beziehen. Werden die Römer nun von allem,“ was
in der übrigen Welt über die Convention bekannt wird, nichts erfah
ren Die Verhandlungen Antonelli's mit Spanien ſcheinen nicht eben
mit Erfolg gekrönt zu ſein, wenn die „Epoca“ gut unterrichtet iſt.
Danach erkennt Spanien es allerdings als ſeine Pflicht an, das rö
miſche Ponlificat zu beſchützen, aber nur im Einverſtändniß mit Frank
reich, mit dem es ſich darüber benehmen will. Wenn Frankreich alſo
die weltliche Macht des Papſtes beſchützt, ſo iſt Spanien dabei, wenn
nicht, nicht.

Die „France“ erwähnt eines Briefes von Mazzini über den Auf
ſtand in Friaul. Der Agitator iſt nicht grundſätzlich gegen dieſe Erhe
bung, findet ſie jedoch noch nicht zeikgemäß und fordert die Jugend Jta
liens auf, für eine günſtigere Gelegenheit Blut und Leben zu ſparen.

Aus Aleſſandria vom 19. Nov. berichtet die „Augsb. Allg. 3.“
„Hundertundfünfzig an der tyroler Grenze verhaftete Jnſurgenten ſind
hier eingebracht worden. Von Mailand wurden mehrere Werber eben
falls eingeliefert.“

Nom d. 16. Novbr. Ein zukünftiger Annaliſt des Papſtthums
wird wahrſcheinlich glauben daß die merkwürdigen Tage dieſer Gegen
wart in Rom voll von höchſter Aufregung geweſen ſind, und kein Jrr
thum wird größer ſein als dieſer. Eine tiefe Ruhe herrſcht in der
Weltſtadt, welche die Jahrhunderte und der Fall von Reichen und
Völkern für politiſche Schickſale unempfindlich gemacht zu haben ſchei
nen. Alles erſcheint hier ernſt, ruhig und indifferent. Frankreich ſo
ſagt man ſich, hat dem Papſt beſchwichtigende Zuſicherungen gemacht z
doch worin dieſe beſtehen ſollen läßzt ſich nicht gut begreifen. Monte
bello und Sartiges bemühen ſich, die Convention plauſibel zu machen.
Sie ſchlagen die Formirung einer Armee vor und dringen auf die end
liche Durchführung längſt verheißener Reformen im Sigat. Die Ant
wort, welche ihnen Herr Merode gegeben hat, iſt ſehr charakteriſtiſch.
Der Rath, ſo ſagte Monſignore, Reformen auf den Kirchenſtaat an
zuwenden, würde dem Plan gleichkommen, die Pyramiden Aegyp
tens mit einer Zahnbürſte zu reinigen. Dies gute bon mot ſoll eine
ſchlagende Wirkung auf die franzöſiſchen Herren gemacht haben. Es
wird hier als etwas anerkannt, was den Nagel auf den Kopf treffe
So tief tragiſch iſt demnach der Geiſt in Rom, daß er in den Humor
umſchlagen muß. Wir wollen nicht ſagen, daß es das ſardoniſche
Lachen der Sterbenden ſei, aber es ſieht darnach aus. Man erklärt,
daß man im Vatikan im Grunde zufrieden ſei, aus einer ungewiſſen
und unnatürlichen Spannung in einen entſchiedenen Zuſtand überzuge
hen. Man möchte das langſam erwürgende Protektorat Frankreichs
gern los ſein, aber man weiß nicht, was zu thun, wenn die Franzoſen
wirklich abziehen ſollten. Es herrſcht darüber völlige Unklarheit und,
wie es ſcheint, glaudt man noch nicht an die Möglichkeit der Ausfüb
rung der Septemberconvention. Wird die Uebertragung der Hauptſtadt
nach Florenz den Ort bezeichnen wo ſich der Löwe zu ſeinem letzten
Sprunge niederkauert? Wird er die Beute wirklich erreichen Hat
das Fatum, worauf ſich die Geiſtlichkeit beruft, wirklich einen rothen

vor dem auch Viktor

ſer von Deſiderius bis Napoleon? Und in der Reihe iſt der heutige
König Jtaliens nun der jüngſte und der unmächtigſte. (Nat.-3.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d. 23. Novbr. Der heutige „Abendmoniteur“ meldet

aus Algerien, daßtz General Yuſuf am 16. d. in Laghuat die Unter
werfung aller in ſeinem Bezirke befindlichen aufſtändiſchen Tribus ent
gegengenommen habe. Am 19. wollte ſich Yuſuf mit dem General De
ligny vereinigen. Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält einen von
Boniface gezeichneten Artikel in welchem es heißt: Wir wiſſen, daß
der Kaiſer dem Grafen Perſigny ſein Bedauern darüber ausgedrückt
hat, daß dieſer in einem an Emile de Girardin gerichteten Briefe den
Wunſch ausgeſprochen in der Preßgeſetzgebung Modifikationen einge
führt zu ſehen.

Geſetz Sammlung.
Das am 21. Novbr. ausgegebene 42. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5959. das Statut, betreffend die Stiftung einer Kriegsdenkmünze für den Feld
zug 1864. Vom 10. November 1864, unter

Nr. 5960. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. September 1864, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreischauſſeen
1) von der Beuthener Kreisgrenze bei Brzezinska bis Kopcziowitz, 2) von Pleß bis
zur Rybnicker Kreisgrenze auf Jaſtrzemb, 3) von Nicolai über Lazisk zum Anſchluß
an die OrzeſcheSchrauer Chauſſee bei Woſchezyc, 4) von der NicolaiKrakauer Staats
Chauſſee bei Neuberun bis Pleß, 5) von Nicolai bis an die Beuthener Kreisgrenze
bei Ochojetz; unter

Nr. 5961. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis
Obligationen des Pleſſer Kreiſes im Betrage von 250,000 Thalern. Vom 28. Sep
tember 1864; unter

Nr. 5962. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. October 1864, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee
von Putlitz bis zum Anſchluſſe an die Karſtädt Gühlitzer Chaufſee im Weſtpriegnißer
Kreiſe des Regierungsbezirks Potsdam, und unter

Nr. 5963. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der
Abänderung des Statuts der BergbauActiengeſellſchaft Holland zu Wattenſcheid im Re
gierungsbezirke Arnoberg. Vom 20. October 1864.



Bekanntmachungen.

Feuerſpritzen, Schlänche, Löſcheimer e.
reden Hennebergfertigen und haben zum Theil vorräthig Feuerſpritzen, Hanfſchläuche,

Solide durch vier Preismedaillen erſten Ranges gewürdigte Arbeiten
Gebrauchte in

ſen zu haben.
Garantie für neue Spritzen zehn Jahre. Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft.

Ohne Koſten für Communen: Gute Zeugniſſe in großer Zahl zur gefälligen Einſicht.

r Sohn m Ah (Thüringen)
Löſcheimer e. jeder Dimenſion und beſter Qualität.

ſowie mäßige Preiſe werden zugeſichert!
guten Stand geſetzte Spritzen und gebrauchte Schlauche ſind käuflich erſtere auch miethweiſe zu billigen Prei

Zu mündlichen Verhandlungen jederzeit gern bereit.

Raphacel's adonna Sfxtinma:
Kupferſtich von Müller. 15

v Steinla. 15
Nordheim.

Lithographie ben Pfaff. 6
Kupferſtich von Steinla (gur die Figur der Madonna). 4
Lithographie von Pfaff (nur die Figur der Madonna). 1
Kupferſtich von Bürkner. 7
Photographieen zu 3 1 3 15 2 V.

Vorräthig in der Buch und Kunſthandlung von Richard Mühl mann.

10

1

Feinſte franz. Glacé Handſchuh ſowie weiße Ball Handſchuh in großer
Auswahl. Albert Hensel.

Beſte Muſter in feinſten Fanchons bei Albert Hensel.,

Alt-Schönfeld (R.- B. Frankfurt), den 8. Juli 1864.
„„Ew. Wohlgeb. erſuche ergebenſt wie weitere Sendung c. Jhres Malzextrakt Geſund

beitsbiers zu machen daſſelbe iſt dem Patienten, der es trinkt, gut bekommen.
Graf Pückler.

Niederlage in Male bei Herrn Lehmann Leipzigerſtraße 105.

vorausgeſetzt

Für eine Möbelhandlung wird zur Beaufſichtigun des Geſchäftslagers und als
Verkäufer ein unverheiratheter Mann mit 25 30 e monatlichem Gehalt verlangt.
kenntniß iſt nicht erfoxderlich, aber Fertigkeit in ſchriftlichen Arbeiten und geſchäftücher Sinn

Auftrag: A. Goetsch G Co. Berlin Jimmerſtr. AS a

Freitag früh extra frischen
Seedorsch bei C. Müller.
Concert Amzeige.

Freitag den 25. Nopbr. findet im Saale
des Rathhauſes zu Mücheln ein großes
Concert mit Ball von dem Muſikchor des
Magdeb. Füſ.-Reg. Nr. 36, unter Leitung ſei
nes Direktors Herrn F. Fiedler, ſtatt.

F. Weiſe, Rathskellerwirth
zu Mücheln

Sechwvitſch.
Sonntag den 27. Novbr. Geſellſchafts-

ball, wozu freundlichſt einladet C. Liſchke,

Cröllwitz.
Sonnabend den 26. Novbr. Wurſtfeſt,

früh Wellfleiſch bei W. Arnicke.
Landsberg.

Gaſthof „Zum Pelikan.“
Sonntag den 27. November großes Con

Eert, gegeben vom Trompeter-Corps des Thü
ringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12. Anfang

S r

Fach

NMipptisch- Gegenstände in den mannigfaltigſten Jdeen,
von echter Vronce und feuervergoldet, empfiehlt

Richard Pauly, gr. Steinſtraße Nr. 8.
Freitag früh friſchen Seedorſch bei

C. H. Wiebach.
Merſeburger Landwirthſchaftlicher Kreis Verein.

Verſammlung Mittwoch den 30. November.
Die Anmeldung verdienter Dienſtboten iſt bis zum Jahresſchluß zuläſſig. Der Vorſtand.

Freitag früh
friſchen Seedorſch, u 2
friſchen Schellfiſch,
fette Kieler Sprotten,

Bücklinge,
holländiſche do.

Mann.Ein engliſcher Hauer, 1 Jahr alt, iſt zu
verkaufen beim

Gutsbeſitzer Ulrich in Schwerz.
Auf einem Rittergute in der Nähe von

Halle kann ein Dekonomie Lehrling pr. Oſtern
Stellung erhalten. Näheres bei

H. Potzelt.
Ein Portemonnai mit Geld gef. abz.

H. Potzelt.
Ein ganz verdeckter Kütſchwagen ſteht billig

zum Verkauf Klausthor Nr. 1.

u

Stadttheater in Halle.
Repertofre.

Fräul. Marie Geiſtinger wird, um
vielfachen Wünſchen nachzukommen noch an 3
Abenden auftreten.
Freitag den 25. November ſiebentes Gaſtſpiel

von Fräul. Marie Geiſtinger: Der 9
Goldbauer, Schauſpiel in 5 Akten von
Charlotte Birch-Pfeiffer.

Vroni““ Frl. Marie Geiſtinger.
Sonnabend den 26. Novbr. vorletztes Gaſtſpiel

von Fräul. Marie Geiſtinger auf vieles
Verlangen Mamſell Uebermuth, Luſt
ſpiel in 1 Akt von A. Bahn. Hierauf: Er
experimentirt, Luſtſpiel in 1 Akt. Zum
m e Die Zillerthaler, Liederſpiel
in 1 Akt.
Frl. Geiſtiniger wird gebeten, doch noch

mais als Thereſe Krones aufzutreten.
V. G. S.

Am Kirmeß Montag iſt ein Shawltuch lie
gen geblieben abzuholen im

Abends 7 Uhr; nach dem Concert Ball.

Niemberg.
Zum Geſellſchafts Ball Sonntag den

27. d. M. ladet im Klinzſchen Lokale ergebenſt
ein der Vorſtand.

NB. Für gute Muſik iſt geſorgt.

Trebnitz b. Cönnern
Sonntag den 27. d. M. 2ter Abonnements

Ball. Der Vorſtand.
FDramatiſcher Verein

Montag d. 28. Novbr. a. E.

Soſree
in

RoccCos Etablissement.
Der Vorstand

Am Dienstag als den 22. d. M. Abends
zwiſchen 5 und 6 Uhr ſind vom „Roſſe“ biß
nach Morl zwei Säcke mit 3 Pferdedecken ver
loren gegangen. Der ehrliche Finder erhält bei
deren Abgabe eine gute Belohnung in Trotha
bei dem Fuhrmann Giebler.

u

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute in der achten Morzenſtunde ſtarb nach
langen Leiden und hartem Todeskampfe meine
ute Frau Albertine geb. Markmann

im noch nicht vollendeten 40ſten Lebensjahre.
Jch bitte um ſtilles Beileid.

Halle, den 23. November 1864.
Otto Schneider.

Am 20. d. Mts. verſchied der Königliche Ge
heime Bergrath, Ritter mehrerer Orden, Herr
Gerhard Ludwig von Alvensleben,
nachdem Derſelbe faſt 30 Jahre lang Mitglied
des unterzeichneten Collegiums geweſen war.

Die große Treue, mit welcher der Verſtor
bene ſeinem Könige gedient hat, und das freund
liche Wohlwollen welches ihn beſeelte, erwar
ben ihm die Hochachtung und Liebe aller ſeiner
Mitbeamten, und ſichern ihm ein bleibendes
Andenken. Sanft ruhe ſeine Aſche!

Halle, den 23. November 1864.
Das Collegium des Königlichen

Gaſthofe bei Schwer z.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Oberbergamts.
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Spiritus loco ohne Faß 13 bez. Nov. u.
Nov. Dec 12 bez. u. G. Br. Decbr.Jan. 1225 bez. u. G., 13 Br., Jan. Februar
13 nominell April Mai 13 bez. u. G.,
s Br. Mai Juni 141 132 -14 bez. Br. u.G. Juni Juli 1427, vez. u. Br. G., Juli Aug.
145), bez. u. G. Br.Weizen ruhig. Disponibler Roggen Se heute
wiederum nur ſchwacher Frage für den Conſum wurden
einige kleine Partieen vom Bodenlager aus dem Markt ge
nommen. Termine verkehrten auch heute in matter Hal
tung und haben ſich Preiſe gegen geſtern wenig verändert.
Die einſaufenden meiſt luſtloſen Berichte von auswärts
bieten zu Unternehmungen nach irgend einer Seite keine
Veranlaſſung gekünd. 2000 Etnr. Hafer loco und Ter
mine unverändert. Für Rüböl machte ſich auch heute wie
der eine matte Stimmung geltend. Es zeigte ſich auf nahe
Sichten weder Deckungsluſt, noch für ſpätere Termine Spe
kulattonsfrage, gekünd 100 Ctur. Von Spiritus iſt ge
gen geſtern gleichfalls nur wenig Veränderung zu berich
ten. Das Geſchäft war allerdings etwas belebter als ſeither
da für auswärtige Rechnung manche Ankäufe zu den no
tirten Preiſen bewerkſtelligt wurden gek. 70,000 Quart
fanden keine gute Aufnahme.

Breslau, d. 23. Novbr. Spiritus pr. 8000 pt. Tral
les 12 G. Br. Weizen weißer 62--73
gelber 61 68 Roggen 40-43 Gerſte 32
36 Hafer 24 31

Stettin d. 23. Nov. Weizen 47—56, Nov. 53
G., Frühf. 552 55, Mai Juni 56 bez. Roggen 33
—-34, Nov. 33 33 bez. Frübf. 349), Br. Mai
Juni 835 bez. Rüböl 11 Br. Nov. Dec. 112/, Br.,
27, bez. April Mal 12 G. Sviritus 127/ Nov. Dec.
127 Frübj. 187/ bez. Mai Juni 14 Br. 13 G.

Hamhburg, d. 23. Novbr. Weizen und Roggen un
verändert, loco kleines Geſchäft. Oel ruhig Nov. 26/,

Mat 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

am 24, November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
S Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 22. November Abends 1 Fuß 7 Zoll,
am 23. November Morgens 1 Fuß 65 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. Novbre Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 5 Zoll.

Waffſerſtand der Elbe bei Dresden
den 23. November Mittags: 2 Ellen Zoll unter 0.

e kamnuntm gerBekanntmachungen.
Auction

von Pferden und Wagen.
Sonnabend den 26. d. M. Vormitt. R0 Uhr

verſteigere ich wegen Aufgabe der Oeko
nomte des Heu. Oekonomen Nietſch-
mann, Geiſtſtr. Nr. A2 allhier:

2 Ackerpferde mit Kummetgeſchirr, 1 guten
Kutſchwagen, Ganz Verdeck nebſt Sielenzeug,
1 noch neuen Leiterwagen (4 Zoll), 1 einſpän
nigen desgl., 2 eiſerne Pflüge, 2 P. Eggen, 1
Walze, 2 complette Ladezeuge, 1 Getreidereini
gungsmaſchine u. dergl. m.

J. H. Brandt,Kreis Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Holz Auction!
Mittwoch, den 30. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
beabſichtige ich in meinem ſogenannten Spittel
garten eine Anzahl Ellern, Rüſtern und
Eſchen meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung zu verkaufen.

Sammelplatz in der Schenke hier.
Wieskau, den 17. November 1864.

Jaenicke.
Auction.

Am
I. December d. J.

Vormittags 12 Uhr
ſollen in dem Hauſe des Buchbindermeiſter E.
Schaaff in der kurzen Gaſſe hier

ein fehlerfreies, frommes Reit reſp. Zugpferd,
ein zweiſitziger verdeckter Kutſchwagen mit

Scheere und Deichſel,
zwei Sielzeuge und
ein Reitzeug

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Sörbig, am 23. November 1864.
Ein Haus vor dem Konigsthor, mitt
ler Größe, iſt veränderungshalber zu
verkaufen. Näheres zu erfragen Klein

menſionen beſtens empfohlen

Theodor Bindel Wiegsner.
Hanſſchläuche aus beſtem engliſchen Schuſter Hanf halten in allen Di

Gläummimnf Hammne in großer Auswahl.
Gummi Spfielwaaren in den ſchönſten Muſtern.
Gummi äle und RalIoBS, grau und bemalt.
Vollſtändig unſchädliche Gummi Säuuger auf Flaſchen.
Gummi Regenröcke in verſchiedenen Facons halten empfohlen

Theodor iündel Wſegner,Alter Markt 3.
Am 10. November iſt erſchienen und in allen Bächhandlungen vorräthig: l. Band der

„„Bibliothek ausländischer Klassiker“ in neuen Muſterüberſetzungen, Verlag des Biplio-
graphischen Instituts in Hildburghausen,

Unter der Preſſe:

Shakespeare's Macheth, deutsch von W. Jordan,

Octavband, 5 Sgr. (30 Neunkr. östr.)

(II. Band) Tegnev's Frithjofsage, deutsch von H. Viehosſ,
(III. Band) Shakespeare's IHamlet, deutsch, von Ludw. Seeger.

Benzin I. Qualität.
Die Petroleum Raſſinerie von Rudolph Zenker in Lindenaus

bei Leipzig hat uns den Allein Verkauf ihres Bengim für Sachsen und Thüringen
übertragen und empfehlen wir daſſelbe in l. Qualität bei Ballons à 14 e Courant per Zoll
Netto exclusive Emballage, ausgewogen entſprechend höher.

Dietz Richter in Leipzig.
Meine

beginnt mit dem

beliebt gewordene Spiel

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Weihnachts Ausſtellung
I. December d. J.,

verbunden mät einer Präsentvertheilung.
Dieſelbe bietet allen Beehrenden eine reichliche Auswahl zu Weihnachtsgeſchenken paſſender

Artikel. Hauptſächlich empfehle ich meine reichliche Auswahl von Jugendſchriften, ſowie das ſo

Das Vogelſchießen auf dem Tiſche, Preis 10
Jeder, die Ausſtellung Beehrende erhält bei einem Einkaufe von und über 15 ein Pra

ſent, welches er ſich durch ein gezogenes Loos ſelbſt beſtimmt.

Hermann rimberg in Schkeuditz
Photographieen, à Mille 18 Thaler, hat noch abzulaſſen

Mermannm Zimberg in Schkeudüätz.

Ganterhof
bei Ravensburg (Würtemberg).

trächtige

ſind noch A tüchtige Böcke abzulaſſen. An
fragen erbitte franco.

G. Toeppritz.
Bei den unterzeichneten Hauptagenten
der Kölner Dombau Lotterie,

S Ziehung Ende December d. J., Haupttref
fer: 100,000, 10,900 c. ſind Looſe
à 1 zu beziehen. Verlooſungsplan gratis.
Geſchäftsleuten, welche den Looſen Verkauf über
nehmen wollen, gewähren wir ſehr vortheilhafte
Bedingungen.

Moriz, Stiebel Söhne,
Bankgeſchäft in Frankfurt a/ M.

Ein tüchtiger Kutſcher wird zum 1. Decbr.
geſucht. Wo? ſagt Herr H. F. Exius in
Merſeburg.

Eine eiſerne Drehbank, womöglich mit Leit
ſpindel, wird zu kaufen geſucht. Von wem?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Jch bin Willens, meine Windmühle ſofort
zu verpachten.

Brandt, Windmüller zu Paſſendorf.

Ein tüchtiger, gewandter, zuverläſſiger Haus
knecht, welcher ſich jeder Arbeit unterzieht, wird
zum 1. Januar geſucht im Gaſthof zu den

Drei Kugeln.

Eine friſche Sendung Ungari-
ſcher Schweine, ſehr ſchön an

ſchmieden Nr. 1, im TapetenGeſchäfſt. gekommen im „Prinz Carl.“

Jch ſetze 20 Skück ſchöne jüngere

VollblutSouthdowunmütter
dem Verkaufe aus. Preis 6 Friedrichsb'or. Auch

Jn der Jaeger'ſchen Buch, Papier und
Landkarten Handlung in Frankfurt a. M.
iſt erſchienen und zu haben

Ausführliches
Zeitungs- Verzeichniss

aller größeren Zeitungen und Lokalblät
ter des Jn und Auslandes,

mit Angabe d. Auflage u. des Jnſertionspreiſes,
Preis 3 Sgr.

Für Geſchäftsfreunde gratis und ranceo.

Die Beförderung aller Arten Anzeigen für
alle Blätter des Jn und Auslandes wird von
uns zu den Hriginalpreiſen übernommen

Jaeger ſche Buch Papier u. Landkarten
Handlung.

Central Bureau für Inserate.
Frankfurt a. M., Domplatz S.

Eine Sendung vom Hofſtaate getragener
Garderobe, Taffet und Stoffkleider, Mantel,
Pelzſachen, warme Jacken, Hüte u. Herrengar
derobe ſehr billig bei

Frau Künſtlin, gr. Ulrichsſtr. 54.
Für ein junges kräftiges Mädchen welches

Luſt hat die Landwirthſchaft zu erlernen wird
auf einem Gute Stellung geſucht. Man bittet
Offerten mit Angabe der Bedingungen im Hötel
zum „halben Mond in Merſeburg nieder
zulegen.

2 St. gr. Kanonenofen verk. kl. Ulrichsſtr. 7

Freitag früh friſchen Seedorſch

August Adlunmg.
Echte Kieler Sprotten empfing

August Acdluumnmg.
Junge, gutſchlagende Cangarienhähne zu

verkaufen Trödel Nr. 3.
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t Zweite Beilage

Dänemark.
Kopenhagen d. 20. Novbr. Der dem Reichsrath vorgelegte

Geſetzentwurf, welcher die Verfaſſung vom 18. November 1863
abändert, enthält im Weſentlichen folgende Beſtimmungen „Nach S. 1
des Entwurfs wird das Grundgeſetz dahin eingeſchränkt, daß es nur
für das Königreich Dänemark gilt, einbegriffen die Theile des Herzog
thums Schleswig, welche in Folge des Friedensvertrages vom 30. Ok
tober 1864 in das Königreich inkorporirt werden. Zufolge H. 2 treten
ſämmtliche Mitglieder für Schleswig aus dem Landsthing des Reichs
raths aus. Nach 9 3 hat der König mit einigen Einſchränkungen die
höchſte Macht über diejenigen Angelegenheiten, welche bisher gemein
ſchafilich geweſen ſind, und übt dieſe durch ſeine Miniſter aus. 4
beſagt, daß der Geheime Staatsrath, in welchem der mündige Thron
folger Sitz hat, aus den Miniſtern beßeht 5, daß die geſetzgebende
Macht in allen Angelegenheiten welche bisher gerneinſchaftlich waren,

e

bei dem Könige zuſammen mit dem Reichsrathe iſt. Nach 9. 6 beſteht
der Reichsrath aus einem Volksthing von 102 Mitgliedern und einem
Landsthing von 65 Mitgliedern, von denen 12 vom Könige ernannt
werden von den übrigen 53 werden 1 für die inkorporirten Theile
Schleswigs, 1 für die Färöer und 51 für das übrige Königreich ge
wahlt. 9. 8 Die Wahlen gelten für S Jahre, die königlichen Ernen

12 Jahre. Nach 13 beſteht das Reichsgericht aus 6
Landsthings und 6 Mitgliedern des Höchſtengerichts

ihre Wahl geſchieht für 8 Jahre. Nach F. 14 werden die 99. 9, 12,
18, 19, 20, 25, 26, 50, 52, 54, 55 und 60, ſowie die interimiſtiſchen
Beſtimmungen des Grundgeſetzes vom 18. November 1863 aufge

hoben.“

nungen für
Mitgliedern des

Amerika.
Vor Kurzem fand zu Laporte, im Staate Jndiana, eine groß

artige republikaniſche Untons Demonſtration ſtatt. Trotz des abſcheu
ichen kalten Regen und Hagelwetters bewegte ſich gegen Mittag ein
weit über 2 Meilen langer Zug Republikaner und Republikanerinnen
durch die Straßen des Städtchens. Aus der ganzen Nachbarſchaft
waren die Farmer mit ihren Familien auf feſtlich geſchmückten Wagen
herbeigeeilt, um ihre Begeiſterung für die durch Lincoln und Johnſon
vertretene große Sache an den Tag zu legen. Dieſe Proceſſion war
in der That prachtvoll. Voran ritten 3 hübſche Farmerstöchter, die
eine ganz in Roth, die andere ganz in Weiß und die dritte ganz in
Blau gekleidet. Hinter dieſer liebenswürdigen Dreifaltigkeit folgte ein
mit 30 Pferden beſpannter Wagen, auf welchem Fenzriegel geſpalten
wurden dann kam ein Wagen mit einem Ambos, auf dem Schmiede
arbeiteten z hierauf folgte ein mit 22 Joch Ochſen beſpannter Rieſen
wagen, auf welchem die Rebellion dargeſtellt war, wie ſie von allen
Seiten enger und enger durch Fenzriegel eingeſchloſſen wird ſodann
erſchien ein großer Wagen mit in die Landesfarben gekleideren Mäd
chen, vie unter Leitung einer die große Landesfahne ſchwingenden Frei
heitsgöttin patriotiſche Lieder ſangen. Das Fuhrwerk wurde von 22
Pferden gezogen, auf deren jedem ein rothgekleideter Junge ſaß. Auf
pieſen folgte eine lange Kavalkade von ſchön geſchmückten Farmers-
ſöhnen und Farmerstöchtern und eine endloſe Reihe von Wagen mit
Farmern und ihren Familien wobei eine Menge hübſcher Transpa
rente und treffender Mottos (aber keine einzige gemeine Verhöhnung
des Gegners) zum Vorſchein kam. Das Ganze wurde durch die pa
triotiſchen Melodieen der im Zuge fahrenden Muſikcorps und durch
den fortwährenden Jubel des auf den Seitenwegen ſich drängenden
Volkes belebt. Fortwährend erſchollen donnernde Hurrahs für Old
Abe (Abraham Lincoln) und überhaupt zeigte ſich unter dem Landvpolke der unbegrenzteſte Enthuſtasmus für Liagchein, Nach dem Um

zuge wurde auf einem freien Platze dem Regen und Hagel zum Trotze
ein großes Barbecue (Braten eines ganzen Schweines) abgehalten, zu
dem man u. a. noch 4 Ochſen gebraten hatte. Abends war Fackelzug
und Volksverſammlung. Das Deutſchthum war ſehr gut vertreten.

Vermiſchtes.
Nr. 47. des chriſtlichen und patriotiſchen Wochenblatts vom

Sonnabend den 19, November, „Schutz und Trutz“ betitelt, enthält
einen Artikel: „Luther als Prophet.“ Jn dem alten Lütherliede:
„Ein feſte Butg iſt unſer Gott! Keckt allerlei, z. B. auch eine Pro
whezeihung auf unſere Zeit. Es heißt nämlich an einer Stelle

Der alte böſe Feind
Mit Ernſt er's jetzt meint.

Darunter iſt Niemand anders zu verſtehen als Ernſt Renan, der mit
ſeinem ſogenannten „Leben Jeſu ſich und andern einen Judasſtrick
gedreht hat.“ (Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß ſich der be
rühmte Verfaſſer des Lebens Jeſu mit ſeiner Frau nach Aegypten ein
geſchifft bat, um dort den Winter über zuzubringen.)

Andrew Johnſon, welcher von der republikaniſchen Partei als
VicePraſident aufgeſtellt und gewählt worden iſt, war früher Schnei
verz als nun kürzlich die Nominationen in Baltimore gemacht wur
den, ſagten die Tory Zeitungen „ſie haben einen Riegelſpalter und Poſ
ſenreißer (Lincoln) als Kopf ihres Tickets (Wahlzettel) und am Schwanze
deſſelben haben ſie einen bäuriſchen Schneider (Johnſon) Hiergegen
erwiderte nun Johnſon in einer ſeiner Reden, die er in Jndiana hielt
„All dieſer Oppoſition liegt die Jdee zum Grunde, daß dex Mann,
welcher aus der Maſſe des Volks emporſteigt, der Mann, welcher be
hauptet, der Menſch ſei zur Selbſtregierung fähig und beſitze Tugend
und Jntelligenz, um ſich ſelbſt zu regieſen, verworfen werden ſollte.
Jch habe es nicht im Geingſten zu bedauern, daß ich meine Jugend
in der Werkſtätte verbrachte. Niemals prahle ich damit in meinen

Wahlreden aber wenn man mir aus meiner Vergangenheit einen
Vorwurf machen will, ſo pflege ich dieſem Vorwurf ſo entgegen
zutreten, wie man ihm entgegentreten muß. Ja der „bäuriſche
Schneider“ bildet den Schwanz des Tickets. Was für ein Jnſult iſt
dies gegen die Ariſtokratie, welche Anſehn und Ehre erſtrebt ohne Ver
dienſt und ohne wahren Werth! Ja ich bin ein Schneider aber
ich habe ſchon längſt die Erfahrung gemacht, daß, wenn Jemand ſeiner
Profeſſion nicht zur Schande gereicht, ſeine Profeſſion niemals ihm
zur Schande gereicht. Auch ſei es mir erlaubt, zu ſagen, daß ich als
Schneider meine Röcke gut und genau anzupaſſen verſtand. Meine
Kleider hatten die rechte Proportion aber ich habe auch Schneider
geſehen, die nach dem Sprüchwort „Kleider machen Leute“ aus einem
recht kärglichen Material einen Mann zuſammenſchneiderten und dabei
die Auslagen noch ſelbſt zu zahlen hatten. Ich galt für einen guten
Schneider und lieferte meine Arbeit, wie ich ſie verſprochen hatte. So
viel über den „bäuriſchen Schneider.“ Eines der Fundamentalprin
cipien meines Republikanismus iſt folgendes: Die Menſchen ſollten
ihrem Verdienſte gemäß belohnt werden der wahre Werth macht den
Mann und der Mangel an wahrem Werth macht den unnützen Kerl.“
(Für Preußen die Bemerkung, daß bekanntlich auch der berühmte
Feld marſchall Derflinger unter dem großen Kurfürſten von Haus aus
Schneider war. Jn Braunſchweig war der tapfere General Olfer
mann, der Chef der Truppen unter dem Herzog Friedrich Wilhelm,
welcher 1815 bei Quatrebras fiel, ebenfalls von gleicher Herkunft.)

Der der Tödtung des Pioniers beſchuldigte Gärtner Hacken
burg aus Deutz hat ſich freiwillig der Staatsbehörde geſtellt. Der
Pionier ſoll ſich in jener Nacht im Dienſt befunden haben ohne Er
laubniß ausgetreten ſein und ſich mit einem Civiliſten nach dem Hauſe
des Gärtners begeben haben, wo ihn ſo plötzlich der Tod ereilte.
Hackenburg behauptet nicht auf den Pionier geſchoſſen zu haben und
iſt der Meinung das Gewehr müſſe durch einen unglücklichen Zufall
ſich von ſelbſt entladen haben.

Aus Kozmin vom 18. Novbr. wird der „Poſ. 3tg.“ über
zwei Mordthaten berichtet. Jn der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts.
erſchoß der als Wilddieb berüchtigte Kokot aus Rozdrazewko in dem
fürſtlichen Thurn und Taxisſchen Forſt den Förſter Otto. Letzterer
lebte noch ſechs Stunden und konnte ſeinen Mörder noch namhaft ma
chen. Die Rittergutsbeſttzerin Frau v. Szoldrynska auf Golina iſt
geſtern Abend gegen 7 Uhr, als ſte gerade beim Abendbrod ſaß, durch
einen Schuß durchs Fenſter, der ſie im Kopfe traf, getödtet worden.
Neben ihr ſaß einer von ihren Beamten, der jedoch unverſehrt blieb.
Trotzdem man ſofort dem Thäter nachſetzte, gelang es doch nicht, deſ
ſelben habhaft zu werden. Man vermuthet daß derſelbe ein früherer
Beamter der c. v. Szoldrynska geweſen, der ihr wegen ſchlechter Be
handlung Rache geſchworen haben ſoll.

Bremen. Die durch die preugtziſche Regierung erworbene, für
das Kuppelſchiff Arminius“ beſtimmte Armſtrong'ſche Rieſenkanone,
augenblicklich in Bremerhafen befindlich, iſt die größte der geſammten
preußiſchen Marine. Sie gehört der Klaſſe der gezogenen Geſchütze an.
Jhr Totalgewicht beträgt gegen 24 000 Pfd. Zollgewicht, ihr Kaliber
102/, Zoll engliſch. Zu ihrer jedesmaligen Ladung iſt eine Quantität
von 35 40 Pfd. Pulver erforderlich. Die Geſchoſſe der Kanone ſind
Granaten von 300 Pfd. Gewicht mit Einſchluß der Sprengladung.
Die Vollkugel, kürzer als die Granate, wiegt ebenfalls etwa 300 Pfd.
beide Geſchoſſe ſind mit Stahlſpitzen verſehen. Der künftige Stand
ort dieſer Rieſenkanone iſt der vordere Thurm des „Arminius“, der,
ſelber drehbar, eine drehbare Plattform hat, ſo daß nach allen Rich
tungen hin gefeuert werden kann. Die Armſtrong Geſchütze zeichnen
ſich bekanntlich durch Schußweite, Trefffähigkeit und Aufſchlagkraft aus
und durch ihr Material, das im Gegenſatze zu dem ſonſt üblichen Guß
eiſen oder der Bronce, aus ſchmiedeeiſernen oder Reifen beſteht, welche
in weißglühendem Zuſtande mit Hülfe gewaltiger Dampfhämmer über
einen ſogenannten Dorn zu einer Röhre zuſammengeſchweißt werden,
die den innerſten Theil des Rohres bildet. Auf dieſe Röhre wird eine
zweite und dritte von gleicher Conſtruction aufgeſchweißt, und zwar
derart, daß die drei Lagen Eiſenſtreifen ſich ſpiralförmig kreuzen. Die
Armſtrong Geſchütze werden von hinten geladen, ſind mit Zügen ver
ſehen, doch bleibt der Theil, welcher die Ladung und das Geſchoß auf
nimmt, glatt und erhält einen etwas größeren Durchmeſſer als der
gezogene Theil, ſo daß das aus Eiſen beſtehende Geſchoß, welches an
ſeiner Baſis von einem Bleiring umgeben iſt, der o Zoll ſtärker als
der gezogene Theil des Rohres iſt, genöthigt wird, ſich durch dieſen hin
durch zu drängen wobei das weiche Blei in die Züge tritt und dieſe
ſo vollſtändig ausfüllt, daß kein Pulvergas daneben entweichen kann.

Rendsburg, d. 13. November. Der „Alt. Merk.“ meldet
von hier einen ſehr beklagenswerthen Vorfall. Am 12. d. M. Abends
in der zehnten Stunde wurde in einem hieſigen Kaufmannsladen ein
Preußiſcher Soldat von einem Kameraden mit dem er in Streit ge
rathen, erſtochen. Derſelbe hat vor ſeinem tödtlichen Hinſcheiden ſeinen
Mörder noch nennen und näher bezeichnen können. Letzterer, der nach
der verhängnißvollen That die Flucht ergriff, wurde bald darauf von
einer Patrouille angehalten und verhaftet. Der Unglückliche ſoll die
That leugnen.

Bern, d. 22. November. Das erſchütternde Gerücht von
dem Tode des Dr. H. Demme und ſeiner Braut Flora Trümpy hat
eine ſchreckliche Beſtätigung gefunden. Die Familie des Unglücklichen
veröffentlicht in dem heutigen Berner Jntelligenzblatt folgende Todes
Anzeige „Freunden und Feinden die erſchütternde Kunde, daß laut
erhalten em Abſchied briefe Dr. Hermann Oemme Und ſeine Brau
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Flora, in treuer Liebe verbunden, ein gemeinſames Grab in der Tiefe
des Genfer Sees geſucht und gefunden haben. Möge der Haß an
dieſem Grabe verſtummen, die Liebe aber unſerem Leiden ſtille Theil
nahme ſchenken! Die Familie Oemme.“ Das Fernere lieſt man in
demſelben Blatte: „Jn den letzten Tagen circulirten in hieſiger Stadt
Gerüchte der befremdendſten Art über das auffallende Verſchwinden des
jüngſt von dem Aſſtſenhofe freigeſprochenen Dr. Herm. Oemme, deſſen
bereits verkündeter Vermählung mit ſeiner jungen Braut Flora Trümpy
noch einige formale Hinderniſſe von Seiten der Heimathgemeinde der
letzteren entgegengeſtanden haben ſollen. Jnzwiſchen trat das Braut
paar gegen Wiſſen und Willen der nächſten Angehörigen, wie es heißt,
plötzlich eine Reiſe über Freiburg, Bulle, Vevay nach Ouchy an, bis
wohin es der eifrigſten Nachforſchung gelang, die Spur zu verfolgen,
und wo ſodann leider die Körper der beiden unglücklichen jungen Leute,
die mit Hinterlaſſung eines Abſchiedsſchreibens vereint den Tod geſucht
und gefunden, aus der Tiefe des Sees gezogen wurden. Ueber die
Umſtände der Reiſe courſtren merkwürdige Berichte. Wie es ſcheint,
iſt dieſelbe von Hrn. Demme und ſeiner Braut ohne alle Geldmittel
angetreten worden. Von Bulle aus, wohin ſie in einem zweiſpänni
gen Wagen gelangten, geſchah die Reiſe zu Fuß und man will die
beiden, namentlich das junge Frauenzimmer in ganz zerriſſenem Schuh
werk geſehen haben (der ca. 6 Stunden weite Weg ward bei Regen
wetter zurückgelegt Daß ein ſolcher Ausgang des furchtbaren Dra-
ma's, das in der letzten Zeit vor dem hieſigen Aſſtſenhofe ſich entrollte,
die ganze Stadt in die größte Beſtürzung und Aufregung verſetzte, kann
man ſich denken wie denn auch das Mitgefühl und die Theilnahme
für die Familie eine tiefe und allgemeine iſt.“

Auf die Ueberſchwemmungen in Toscang und in der
Romagna folgen nun die von dem bekannten Wetterpropheten Ma
thieu de la Drome gleichfalls vorhergeſagten heftigen Stürme. Jn
der Nacht vom 6. auf den 7. wüthete in der Provinz Terra di Lavoro
zwiſchen Cancello und Jſola Sora ein furchtbarer Orkan, der durch
eingeſtürzte Häuſer, entwurzelte Bäume, zerſtörte Pflanzungen einen
ungeheuren Schaden anrichtete. Seit dem Jahre 1774 findet ſich in
dieſen Gegenden keine ähnliche Kataſtrophe verzeichnet.

T Jn Paris wird ſich jetzt ein Club unter dem Namen Club
de Silence“ (Stillſchweige- Club) bilden. Den Statuten zufolge darf
in dieſem Club kein Wort geſprochen werden. Man darf eſſen, trinken,
rauchen und leſen, aber die Stille, die in dem ganzen Locale herrſchen
muß, mit keinem Laute unterbrechen. Die Aufwärter erhalten idre
Befehle ſchriftlich. Spaßhaft iſt es, daß an der Spitze dieſes Clubs
der größte Schwätzer Frankreichs ſteht, nämlich der Senator Marquis
de Boiſſy.

London, d. 21. Novbr. Jn Bezug auf den „Plaiſtow
Mord d. h. alſo zu Deutſch in Bezug auf die muthmaßliche Ermor-
dung Fubrhops durch Ferdinand Köhl (beides Deutſche), verlauten
folgende Einzelheiten Am Freitag beſuchte der Deutſche Paſtor Dr.
Cappel, auf das ihm durch den Gefängnißinſpector in Jlford übermit
telte Geſuch des Verhafteten, dieſen in ſeiner Zelle und blieb ungefähr
eine Stunde bei ihm. Von Seiten der Preußiſchen Geſandtſchaft aus
iſt erklärt worden daß der Mann kein Preußiſcher Unterthan, ſondern
ein Hannoveraner ſei. Der Kopf des Ermordeten iſt einer innern Un
terſuchung (internal post-mortem examinatjon) unterzogen worden, und
außer den früher gefundenen Verletzungen hat man jetzt einen ſehr
ſtarken Bruch des linken Schläfenbeins entdeckt. Die Wunde kann
nur mit dem Rücken eines Hammers oder mit einer Hacke geſchlagen
worden ſein und konnte an ſich allein den augenblicklichen Tod zur
Folge haben. Die ärztliche Unterſuchung ergiebt auch, daß der Kopf
nicht eher vom Rumpf geſchnitten worden iſt, als bis der Körper ganz
erkaltet war. Am Sonnabend wurde der Verhaftete (Ferdinand Edw.
Karl Köhl) wieder vor den Friedensrichter geſtellt aber die Verweiſung
vor die Aſſiſen wurde noch nicht ausgeſprochen, da der Polizei Jnſpector
den Beamten bat, den Fall auf eine Woche zu „remandiren C
die Vorunterſuchungshaft zu verlängern), weil bis dahin neue und
wichtige Jnzichten zum Vorſchein kommen würden. Die Frau des
Verhafteten iſt bekanntlich ſchon früher als völlig unverdächtig in Frei
heit geſetzt worden.

Der Schatzmeiſter des deutſchen Rechtsſchutzvereins in
London, Victor v. Erlanger, veröffentlicht in der „Elb. 3.“ folgende
Erklärung

„„Der erſt ſeit Kurzem ins Leben gerufene deutſche Rechtsſchutzverein in London
hat ſeine Kräfte übermäßig anſtrengen müſſen um den Müller'ſchen Prozeß durch
alle ſeine Phaſen zu leiten Die Anerkennungen aber die ſeinem Wirken überall im
deutſchen Vaterlande gezollt wurden hat ihm den Beweis geliefert, daß das Bedürf
niß aus dem er hervorgegangen, in der Heimath die richtige Würdigung gefunden z
und durch die Theilnahme, die ihm von allen Seiten her geworden hat er auch in
ſeiner alle Kräfte anſpannenden Thätigkeit eine wichtige moraliſche Stütze gewonnen.
Ein ſpäter zu veröffentlichender Bericht wird darthun, was der Verein ſeit ſeiner Ent
ſtehung geleiſtet und welchen Segen er über alle die armen meiſt erſt kurze Zeit hier
weilenden Deutſchen ausgießt, die durch Unkenntniß der Sprache oder Verhältniſſe,
durch Liſt, Betrug oder kauſend andere Umſtände in Prozeſſe verwickelt werden ohne
daß ſie die Mittel beſitzen ſich den nöthigen Rechtsbeiſtand zu verſchaffen. Mit Dank
erkennen wir die nachdrückliche Unterſtützung an die uns während unſeres Beſtehens
von den in England lebenden Landsleuten zu Theil geworden, ſollen wir aber auf
dem begonnenen Wege fortſchreiten, ſo iſt es nothwendig, daß Menſchenfreunde unſe
xes Vaterlandes uns außer der moraliſchen auch materielle Hülfe angedeihen laſſen.
Wir wenden uns daher an alle Länder unſerer Heimath, die den deutſchen Namen
auch in der Fremde hoch gehalten wiſſen wollen mit der Bitte um Unterſtützung un
ſeres Vereins. Die Redaktion der „„Elberf. Ztg.“ wird die Güte haben auch die
kleinſte Gabe für uns in Empfang zu nehmen. London d. 15. Novbr. 1864. Jm
Auftrag des deutſchen Rechtsſchutzvereins Victor v. Erlanger, Schatzmeiſter.““

St. Petersburg. Am Amur iſt plötzlich ein eigener Han
deleartikel entſtanden, und zwar in Rehhörnern, nach welchen von den
Mandſchuren und Chineſen große Nachfrage iſt und welche hoch be
zahlt werden, recht ſtarke z. B. mit 200 Rubel das Pagr. Die Reh
börner werden nämlich, wie der „Glos““ erzählt, in Ching als Erleich-

Bilder in ebenen Spiegeln betreffenden Bilder.

terungsmittel bei Geburten gebraucht und kein einigermaßen wohl
bender Chineſe unterläßt es, ſeiner Tochter mit der Ausſteuer auch ein
Paar Rehhörner mitzugeben. Seitdem machen die ruſſiſchen Händler
aus Aigun Reiſen von 300 und mehr Werſt zu den Orotſchanen um
Rehhörner einzukaufen und im verfloſſenen Sommer ſind aus dem
Nertſchins kiſchen allein 250 Paar nach Aigun geſchickt worden.

Nach Berichten aus Rio de Janeiro herrſchte dort am 10
Octbr. Abends ein furchtbarer Orkan mit enorm großem Hagel. Die
meiſten Fenſterſcheiben wurden zertrümmert und viel Unheil angerichtet,
Fenſterglas iſt im Preiſe höher als um das Vierfache geſtiegen. Jm
Hafen haben ſehr viele Unfälle ſtattgefunden. Eine Anzahl Schiffe
wurde gekentert; die Schiffe wurden zwar meiſt wieder gehoben haben
jedoch zum Theil ſtark gelitten. Zehn bis zwölf Menſchen wurden ge
tödtet, darunter zwei Kapitäne und ein Steuermann. Ein Kapitän
wurde durch die Sturzſee über Bord geſpült.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzungen vom 9. und 16. November.

Herr Bode ſpricht über die Zechſteinformation an den Rändern des Harzes und
beſonders über das Auftreten in den Mansfelder und Sangerhäuſer Kupferſchieferres
vieren. Zwei Bildungen ſind innerhalb dieſer Formatton zu unterſcheiden 1) Roth
liegendes, eine mächtige Sandſteinbildung mit Konglomeraten, durch 2 Kalkſteinzonen
wieder in 3 Etagen getheilt. Rothe Farben herrſchen vor. 2) Kupferſchiefer und
Zechſteinbildungen. Schwarze und graue Farben prävaliren die Schichten ſind vom
mergeliger und kalkiger Zuſammenſeßzung. In genauer Gliederung lagern über dem
Rothliegenden Weißliegendes (Sandſtein), feine, grobe Lette Kopf Kammſchale
(Kupferſchieferflötz), Lochberge, Oberberge, Dachklotz, Dachfäule, Reinfäule, Zechſtein,
Rauhwacke, Aſche, Schlottengyps, Stinkſtein, Dolomitmergel, blaue Letten auf wel
chen die BuntſandſteinFormation liegt. Redner verbreitet ſich ſodann über die ein
zelnen Schichten im Allgemeinen und beſonders über die Kupferſchiefergebirge er
wähnt die Störungen deſſelben und ſeinen Erzgehalt (Kupfer, Silber, Blei, Eiſen,
Zink, Nickel, Arſen Molybdän), welcher an Kupfer ſo viel austrägt daß man bei
mittlerer Erzführung eine gedtegene Kupferplatte von 0,306 Linien daraus herſtellen
kann. Sodann theilt Herr Fritz ſche das von Profeſſor Thenius in Dresden ange
gebene Verfahren mit, nach welchem man das bengaliſche Feuer als Fackel verwenden
kann. Es ſind dabei hauptſächlich 3 Punkte zu berückſichtigen 1) das ſchnelle Ab
brennen der Flamme zu verhindern, was durch Zuſatz von Stearin oder Schellack ge
ſchieht 2) dem Material eine entſprechende Form zu geben hierzu empfiehlt ſich eine
Hülſe von leiwmfreiem, in einer Salpeterlöſung getränkten Papiere, und 3) eine Hand
habe für die gefüllten Hülſen. Als ſolche dient eine Blechröhre von ca. 5“ Länge,
die nach Art der gewöhnlichen Küchenleuchter gebaut iſt, ſo daß die darin befindliche
Hülſe hinaufgeſchoben werden kann. Hülſen von 18 Länge und Durchmeſſer
brennen 10 Minuten ſo daß zwei Fackeln etwa eine Stunde ausreichen würden.

Am 16. November legte Herr Giebel mehrere Fröſche vor von denen der
größte 2 Zoll maß und die im Laufe des vergangenen Sommers von einem Mäde
chen in Braunſchweig angeblich ausgebrochen worden ſind. Obwohl nach den einge
zogenen Erkundigungen kein triftiger Grund zur Annahme eines Betruges vorliegt,
wird die Richtigkeit des Factums doch bezweiſelt, weil ſich nicht annehmen läßt daß
ein Froſch, der in Farbe und ſonſtigem Baue unſerer frei lebenden Rang temporaris
zum Verwechſeln ähnlich bis zu 2 Zoll Länge in einem menſchlichen Magen ausge
bildet werden könne.

Derſelbe macht ſodann auf die eben erſchienenen „„Phyſikaliſchchemiſchen Fütte
rungsverſuche über den Nährwerth einiger allverbreiteten ſtickſtoffloſen Nahrungsbe
ſtandtheile““ von Dr. Grouven in Salzmünde aufmerkſam, als auf eine eben ſo
ausführliche, wie gründliche Arbeit.

Herr Schubring ſpricht über die von Stratingh geſtellten die mehrfachen
Es wird gewöhnlich angegeben daß

die beiden Bilder irgend eines Gegenſtandes, welche durch Reflexion in der Vorder
und Hinterfläche eines gewöhnlichen Spiegels entſtehen um die doppelte Dicke des
Glaſes von einander entfernt ſeien es gäbe dies alſo ein einfaches Mittel, die Dicke
des Glaſes zu finden. Stratingh hat neuerdings nachgewieſen daß dies nicht der
Fall ſei, daß ſich vielmehr die Lage der Bilder aändere, wenn das beobachtende Auge
fich bewegt daß ſogar eine ganze Reihe von Bildern entſtehe, die man z. B. ſehen
kann, wenn man ein Licht vor einem Spiegel anbringt und von der Seite in denſel
ben hineinblickt. Dieſe Bilder erſcheinen in umgekehrter Reihenfolge, wenn man den
Spiegel auf den Kopf ſtellt. Stratingh fordert zu einer Erklärung dieſer Erſchei
nung auf welche Koundt in einer früheren Arbeit bereits in dem Umſtande gegeben
hat daß die beiden Flächen eines Spiegels nie genau parallel ſind.

Herr Braſack berichtet ſodann über Kältemiſchungen nach den von Rüdorfff
darüber angeſtellten Verſuchen. Erſt ſeit der Mitte des 16. Jahrh. iſt es bekannt
daß man auf phyſikaliſchem oder chemiſchem Wege Temperaturerniedrigungen erzeugen
kann. Blaſius Villafranca kündigte 1550 die erſten hierher gehörigen Erſcheinungen
an und Boyle erzeugte zuerſt durch Miſchung von Salzen mit Schnee kleine Mengen
von Eis. Die Urſache der Temperaturerniedrigung hierbei beſteht entſchieden in der
Veränderung des Aggregatzuſtandes beider Subſtanzen, wobei allemal Wärme der Um
gebung entzogen wird. Daher wird man den niedrigſten Wärmegrad zu Wege brin
gen, wenn man die Miſchung ſo trifft daß gerade eine in der Kälte geſättigte Salz
löſung entſteht. Nach den vielfachen in dieſer Beziehung von Rüdorff angeſtellten
Verſuchen find die wirkſamſten Miſchungen folgende 100 Th. Schnee geben mit
45 Th. ſalpeterſauren Ammonium 16,75 mit (50 Th. ſalpeterſauren Natron

17,752 C. und mit 33 Th. Kochſalz (Chlornatrium) 21,30 Die Miſchungs
temperatur des Schnees mit irgend einem Salze kann nie unter den Gefrierpunkt der
geſättigten Löſung dieſes Salzes herunterſinken denn ſollte dies geſchehen ſo würde
ſich ſofort Eis ausſcheiden und die Temperatur würde wieder bis zu dem Gefrierpunkte
der Löſung ſteigen. Sollen übrigens die Verſuche glücken, ſo müſſen die Subſtanzen
ganz trocken ſein, während es auf ihre Temperaturen gar nicht ankommt. Die verſchie
denen Reſultate verſchiedener Beobachter haben ſicher ihren Grund in der größeren
oder geringeren Trockenheit der Subſtanzen.

Sodann berichtet Herr Dieck über die Verbreitung des Taxusbaumes (Vaxus
baecata) in Thüringen. Nach Roeſe geht der Eibenbaum dem Ausſterben entge
gen. Während derſelbe ſich als Repräſentant unſerer Urwälder fand, giebt ihm un
ſere heutige Forſteultur nicht mehr die erforderlichen Bedingungen zu ſeinem Gedeihen.
Nach Roeſe kommt Taxus in Thüringen nie auf Porphhr, Melaphyr oder Granit
vor, nur ſelten auf Grauwacke dagegen zerſtreut auf dem We llenkalke, deren
Verlauf er geradezu charakteriſirt. Von den früheren ſchönen Taxusbäumen für die
ein Beleg auch die Ortsnamen Jbenhain und Taxberg bei Schnepfenthal, ſowie Eiba
und Eibenberg bei Saalfeld, ſind jetzt meiſt nur verkrüppelte und verſtümmelte Taxus
büſche übrig geblieben. Nur ein einzigſter Ort iſt in Thüringen noch wo von einem
kleinen Baumbeſtande, etwa 100 150 St., geredet werden kann. Dies iſt der Ve
ronicaberg (Frohnberg) bei Martinroda unweit Elgersburg und Jlmenau. Man
findet daſelbſt noch einzelne Taxusbäume von I I Fuß Durchmeſſer und 20 —30
Fuß Höhe. Die älteſten Bäume dieſes Beſtandes ſind auf circa 600 Jahre zu ver
anſchlagen. Neben unſerer jetzt regelmäßigen Schlagwirthſchaft der Forſteultur ſchaden
den Taxusbäumen auch vielfach die Kräuterhändler, indem ſie zum Apothekergebrauch
Zweige ausbrechen. Nach den vorliegenden Erfahrungen unterliegt es kaum einem
Zweifel daß in 50100 Jahren Taxus baceata aus Thüringen ſelbſt als Strauch
verſchwunden und daß in abermals 100 Jahren die ſchöne Edeltanne der Eibe ge
folgt ſein wird um ihrer mächtigen Schweſter, der Fichte, Platz gemacht zu haben

Zum Schluß giebt Herr Siewert noch einige techniſche Notizen. Die erſte
betrifft das Sprenygöl, ein neues und billigeres Mittel zur Sprengung der Steine
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Es wird gewonnen durch Behandlung von Glycerin mit einer Miſchung von gleichen
Theilen Schwefelſäure und. Salzſäure und iſt unter dem Namen des Niütroglycerin in
die Wiſſenſchaft eingeführt worden. Der zweite Gegenſtand betrifft die Beſeitigung
des Keſſelſteins. Ein Zuſatz von Chlorbarhum zum Waſſer läßt keine Gyrsausſchei
durg zu, ſondern es bildet ſich ſchwefelſaurer Baryt, der als ein Schlamm zu Boden
ſtnkt und von Zeit zu Zeit ausgefegt werden kann. Auf 14 Kubikfuß unſeres kalk
reichen Halliſchen Waſſers iſt 1 Pfund Zuſchlag zu verwenden der übrigens wie es
ſcheint, die innern Keſſelwände etwas angreift.

Kunſt und wiſſenſchaftliche Notizen.
Wie die „Berliner Montags Poſt““ wiſſen will ſoll der König von Baiern,

bekanntlich ein großer Verehrer der Richtung und Werke R. Wagners, ernſtlich
an den Bau des dem Dichter und Tonſetzer als Jdeal vorſchwebenden Nationalthea
ters und die Aufführung der „Nibelungen““ in demſelben denken. Jm Jahre 1867
hofft man den Plan ausgeführt und die Trilogie auf die Bühne gebracht zu ſehen.
In Berlin ſoll ein großes hiſtoriſches Ballet „„Sardanopal“ von Taglioni in
Scene gehen welches Künſtlern und Geſchichtsliebhabern einen eigenthümlichen Ge
nuß gewähren dürfte, indem ſämmtliche Decorationen und Coſtüme dazu nach den imSrtiſhen Muſeum zu London aufbewahrten aſſyriſchen Alterthümern angefertigt wer

den. Die deutſche Muſik ſcheint ſich immer mehr Bahn zu brechen ſo wird
während der Winterſaiſon in nicht weniger als 3 Städten Belgiens und Hollands
ſtehende deutſche Oper ſein in Brüſſel, Rotterdam und Amſterdam. Zum Jah
restage von Schillers Geburt ſind Julius Moſen in Oldenburg und Wilhelm
Rabe (Jakob Corvinus, in Stuttgart lebend), von der Schillerſtiftung mit Ehren
gaben jener im Betrage von 200 Thalern (zu ſeiner lebenslänglichen Penſion von
300 Thalern dieſer im Betrag von 300 Thalern bedacht worden. Die „„Oeſter
reichiſche Wochenſchrift“ veröffentlicht unter dem Titel „Ein verborgenes Juwel
von Goethe ein noch ungedrucktes dem großen Publicum unbekanntes Gedicht
von Goethe „Das Tagebuch“ z daſſelbe ſtammt aus dem Jahre 1810 und iſt ero
tiſchen Jnhalts. Die „Unterhaltungen am häuslichen Herd“ werden,
wie man aus Leipzig meldet, von Neujahr ab nicht weiter erſcheinen. Das Re
ſultat der diesjährigen academiſchen Kunſtausſtellung in Berlin ſoll in Bezug auf
den Verkauf nicht günſtig geweſen ſein. Namhafte Ankäufe hat eigentlich nur S. M.
der König gemacht der 10,060 Thlr. darauf verwendet hat. Unter dem Namen
„„Boldtſche Siiftung für mecklenburgiſche Künſtler iſt in Schwerin ein Stipendium
gegründet worden welches einem jungen Künſtler jährlich 250 Thlr. ſpäter 300
Thlr. auf 3 Jahre zum Zwecke des Beſuchs einer Kunſtacademie gewährt. Koö
nig Ludwig von Baiern hat für das Palm-Denkmal, das in Braunau errich
tet werden ſoll, abermals 200 Fl. beigeſteuert. In ſeinem Auftrage erſteht auch zu
Harlaching in Münchens Nähe ein Denkmal für den berühmten Meiſter der Land
ſchafts Malerei „Claude Lorrain. Jn Naumburg iſt kürzlich ein ſchönes
Denkmal altdeutſcher Baukunſt zerſtört worden indem die frühere Privat Capelle
der Biſchöfe abgetragen wurde. Das Domcapitel hat die Bogen Pfeiler u. dgl.
zwar an ſich gebracht, um das kleine Gotteshaus an anderer Stelle erſtehen zu laſ
ſen, doch fragt es ſich ob es wieder in ſo reiner Harmonie und akuſtiſcher Voll
kommenheit erſtehen wird. Profeſſor E. Schäffer in Frankfurt g/M. hat
ſeinen trefflichen Stich der in Florenz befindlichen Raphaelſchen Madonna del
Sranduce vollendet und im Städel'ſchen Inſtitut zur Anſicht aufgeſtellt. Der
Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten hat eine Einladung zur Concurrenz für die
Ausſchmückung des Schwurgerichtsſaals zu Elberfeld erlaſſen. Für das im
nächſten Jahre ſtattfindende Jubiläum Dante's wird in Florenz eine Dante
Ausſtellung vorbereitet, die alle Statuen, Büſten, Basreliefs, Medaillen,
Manuſeripte e. umfaſſen ſoll welche von dem Schöpfer der göttlichen Comoödie
aufzütreiben ſind. Toricelli, dem berühmten Mathematiker und Phyfiker,
einem der erleuchtetſten Schüler Galileis, iſt in Faenza ein Denkmal geſetzt wor
den. Der Bildhauer R. Begas in Berlin iſt damit beſchäftigt, ein drittes
Modell zu dem Schillerdenkmal anzufertigen da auch gegen das zweite von der Com
miſſion verſchiedene Einwendungen erhoben wurden. M. v. Schwind und E.
Ptloty find wieder mit bedeutenden neuen Schöpfungen vor das Publicum getreten.
Erſterer wählte die Sage von der Rückkehr des Grafen Gleichen aus morgenlandiſcher
Gefangenſchaft Pilotys neueſtes Werk iſt ſein drittes Wallenſteinbild. Jn Er
langen iſt am 10. November Prof. Karl Graul geſtorben, bekannt durch ſeine
Miſſionsreiſe nach Oſtindien und ſeine Verdienſte um die tamuliſche Sprache und Li
teratur. Der verdiente engliſche Staatsökonom und Schriftſteller Mac Culloch
iſt am 11. November im Alter von 75 Jahren geſtorben.

Eingegangene Neuigkeiten.
Betrachtungen über das Weſen derſchriſtlichen Religion von M.

Guizot. Aus dem Franzöfiſchen. Preis 15 Sgr. Berlin Haſſelberg'ſche Ver
m

(Aus dieſer Schrift des bekannten franzöſiſchen Staatsmannes und Gelehrten
möge hier folgende Stelle ſtehen Der Streit in Glaubensſachen hat die betrü

Shakeſpeare?s Macbeth. Deutſch von Wilhelm Jordan. Hildburghauſen,

unter den im Termin bekannt zu machenden Eine Wirthſchafterin, Predigertochter, 30 Jahr

bende Macht des bomeriſchen Jupitert; er häuft Wolken auf, unter denen das Licht
verſchwinvet, das er ſucht. Faſt genau ſo, wie Friedrich der Einzige über dieſen
Punkt ſich äußert. Für die Fanatiker und Gedächtnißſchwachen leider eine verſchol

Ware An ekuette Kine bensbil
arie Antoinette. Ein Lebensbild in Briefen von eigener Hand.Original Handſchriften herausgegeben von Graf Paul et Sanolhetn
Aus dem Franzöſiſchen. 2. Aufl. Berlin, Haſſelberg'ſche Verlagshdlg.

Die Sammlung giebt ein treues Bild des Charakters und der Zeit der unglück
lichen Fürſtin, die in einem Alter von 15 Jahren an den 16fährigen Dauphin
nachmaligen König Ludwig VI. verheirathet wurde. Vier Sahre ſpäter am
10. Mai 1774, ſtarb Ludwig XV. und bereits am 13. ſchreibt die junge Königin
an ihre Schweſter Marie Chriſtine „Der König iſt erſt drei Tage todt, und ſchon
regnet es bei dem Könige [ihrem Gemahl] Denkſchriften großer Politiker welche
ganz unumgänglich nothwendige Reformen ankündigen, bei Strafe des Sturzes des
Königthums.““ Neunzehn Jahre ſpäter war die verhängnißvolle Weiſſagung voll

rn in Erfüllung gegangen.)
Pharus am Meere des Lebens. Anthologie aus den Werken deutſcherausländiſcher Schriftſteller älterer und neueſter Zeit. Nach den Materten en

geordnet und herausgegeben von Carl Coutelle. I. Siebente Auflage. 16
Sennen, J. ar e 12 Thlr.(Eine gut gewählte Zuſammenſtellung paſſender Ausſprüche meiſt klaſſiſcher Schriftſteller in Bezug auf die verſchiedenartigſten Zuſtände des e r e e

Bibliograph. Jnſtitut. Preis 5 Sgr.
(Die vorliegende Ueberſetzung bildet den erſten Band einer Bibliothek auslän

diſcher Klaſſiker welche eine große Anzahl fremder Meiſterwerke in neuen Ueber
tragungen dem deutſchen Publikum zuführen ſoll.)

Weſtermann s illuſtrirte deutſche Monals-Hefte für das geſammte gei
ſtige Leben der Gegenwart. November 1864. Schmal 4. Braunſchweig Weſter
mann. geh. 10 Sgr.

(Fortſetzung dieſer reichhaltigen und gediegenen Zeitſchrift.)

Volksklänge. Lieder für mehrſtimmigen Männerchor Jn Einzelſtimmen heraus
gegeben von Ludwig Erk. Tenor I. II. Bass I. II. Dritte Auflage. Nebſt
einer für den Dirigenken geeigneten Partitur. Erſtes Heft, 43 Geſange enthal
tend. Preis der Partitur 10 Sgr., Preis jeder Einzelſtimme 4 Sgr. Berlin, bei
Th. Chr. Fr. Enslin.

(Eine gefällig ausgeſtattete, gut arrangirte Sammlung anſprechender, leicht aus
zuführender Lieder für 4ſtimm. Männerchor, empfehlenswerth beſonders für kleinere
Geſangvereine.)

Fremdenliſte.
Angekomnmene Freinde vom 22. bis 23. November.

Kronprine. Frau Rent. Crola as Jlſenburg. Hr. Stud. Baron v. Renné a. Curland.
Hr. Stud. v. Rammelot a. Berlin. Hr. Landw. Rimpau a. Friedeburg. Die
Hrru. Kaufi. Dieckmann u. Schacht a. Leipzig, Francois a. Rouen, Deutſchbein
a. Potsdam, Franke a. Poſen, Pollack a. Prag, Raabe a. Magdeburg.

Stadt Abrich. Die Hrru. Kauß. Mahrt a. Aachen, Landmann a. Berlin, Gie
bel a. Deſſau, Arnold a. Eisleben Bemold a. Lüneburg Volker a. Görlitz.

foldner Lövwre. Hr. Fabrik. Steinert a. Tilfit. Hr. Rent. Münkert a. Prag.
Die Hrrn. Kausl. Balleis a. Magdeburg Fricker u. Meißel a. Leipzig Wel
mann a. Düſſeldorf.

Stadt Hamburg. Hr. Rent. v. Trotha a. Böhmen. Hr. Gutsbeſ. Emike a.
Alsleben. Hr. Offizier v. Ludwiger a. Glatz. Die Hrrn. Kauß. Winkelmann
a. Braunſchweig Geldmacherr a. Mannheim Metz a. Schweinfurt, Redlich u.
Maaß a. Berlin.

Mente's Hötel. Hr. Rouleauxfabr. Riſchbieter a. Deſſau. Die Hrrn. Jngen.
Schwanitz u. Fabrik. Schönau a. Berlin. Hr. Rent. Loewe a. Piſchdorf. Hr.
Gutsbeſ. Aumann a. Lüdinghauſen. Die Hrrn. Kauft. Klauß u. Franke a.
Mühlhaufen Lieſenberg a. Halberſtadt, Stockmann, a. Ohrdruff, Lüders a.
Magdeburg.

WMeteorologiſche Beobachtungen.
28. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,63 Par. L. 334,06 Par. L. 334,16 Par. L. 333,62 Par. L.
Dunſtdruck 2,67 Par. L. 2,51 Par. L. 2,01 Par. L. 2,40 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 96 pCt. 74 pCt. 95 pCt. 88 pCt.

0,6 G. Rm. 3,4 G. RmLuftwärme 3,7 G. Rm. 6,0 G. Rm.
h

alt, welche ſeit 4 Jahren bei einer Herrſchaft
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Vereins wünſcht die ärztliche Behandlung der
im Dorfe Teutſchenthal und Umgegend woh
nenden Bergarbeiter einem Arzte zu übertragen,
welcher in den Dörfern Teutſchenthal oder
Langenbogen ſeinen Wohnſitz nimmt und
garantirt zug eich für die Behandlung der Berg
arbeiter ein Einkommen von mindeſtens
400 jährlich. Qualifizirte Aerzte, wel
che geneigt ſind, ſich an einer dieſer Ortſchaf
ien, welche beide in einer ſehr volkreichen Ge
gend, 2 Meilen von Halle entfernt und in
unmittelbarer Nähe eines Bahnhofes der im
Bau begriffenen Halle Nordhauſener Eiſenbahn
belegen ſind, niederzulaſſen, wollen ſich deshalb
mit dem unterzeichneten Vorſtande in Verbin
dung ſetzen.

Halle a/S. den 21 Novbr. 1864.
Der Vorſtand des Saalkreiſer

Knappſchafts-Vereins.
Brett- und Baunholz Verkauf.

Jn der Burgkemnitzer Waldung ſollen
1) Montag den 28. Novor. er.

100 Stück Brett- und 200 Bauſtämme im
Schlage „Bergen“,

2) Mittwoch den Z. Novbr. er.
600 Stück Bauſtämme im Schlage „Kirn

buſch“

Der Vorſtand des Saalkreiſer Knappſchafts

Bedingungen an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauft werden.

Käufer wollen ſich an beiden Tagen früh
halb 10 Uhr im hieſigen Wirthshauſe einfinden.

Burgkemnitz, den 21. Novbr. 1864
Der Förſter Romanus.

Ein Gaſthaus in guter Lage,
mit neuen räumlichen Gebäuden,
St. von Halle, nahrhaft und zu
allen Fabrikanlagen paſſend, iſt gün
ſtig zu verkaufen. Anz. 2000

J. A. Troſitzsch in Trotha
bei Halle.

Ein Haus mit 5 Stuben nebſt Kammern,
Stall, Garten und Hausplan iſt aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich
an mich wenden.

Burgliebengu, d. 23. Novbr. 1864.
Gottfried Bauer.

Wegen Veränderung halber iſt ein Haus in
einer ſchönen Geſchäftslage ſofort zu ver-
kaufen. Zu erfragen Leipzigerſtraße
Nr. 85 im Laden.

Ein Braumeiſter mit guten Zeugniſſen, wei
cher 12 Jahre einer bedeutenden Brauerei vor
ſtand ſucht anderweite Stellung. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

den Hausſtand zur vollen Zufriedenbeit geführt
hat, ſucht wegen eingetretener Familienverhält
niſſe eine eben ſolche Stelle oder zur Stütze der
Hausfrau in der Stadt oder auf dem Lande
Auch würde ſie gern die Erziehung kleiner Kin
der mit übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt
gern He. Direktor Ruge zu Wildſchütz ber
Hohenmölſen, bei welchem ſte noch in Stellung
iſt, oder Frau Rentier Barthold in Ber
lin, Dorotheenſtr. 25, ſowie Herr Kaufmann
Wilh. Schröter zu Langenſalza in Thü
ringen.

Ein ZJiegelmeiſter,
welcher ſowohl mit klarer als geformter Kohle
zu brennen verſteht ſucht baldigſt eine Stel
lung. Nähere Auskunft giebt der Ziegelmeiſter
Lehmann in Paſſendorf bei Halle.

Eine geübte Putzmacherin, welche ſchon
längere Zeit in einem Geſchäft thätig war, auch
im Stande iſt, einmal das Geſchäft ſelbſtſtän
dig zu leiten, wird unter ſehr annehmbaren Be
dingungen zu Neujahr zu engagiren geſucht

Die Adr. theilt mit Fr. Richter in der Ge-
bauerSchwetſchkeſſchen Buchdruckerei

dauerndeEin Varbiergehülfe erhält
Condition bei
F. Biertümpel, Ranniſche Straße Nr. 23.
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Riemersenen e r. ein zeigen nur beruhen Palvon Hgeen Buchhan ch von Gelbgießß zur Anfertigung di nſt an angebe g. ſpri ßerarbeiten und alke ie Hinterblieben lehrteii Auſage Dieditetſhedeinchode re u rn er et r n e en en ohnevhne Arznei und augen, und verſpri ir können nicht unt theilszuet und ohne Waſſerk prompie Bedienun icht ſolide Paſtor Som unterlaſſen dem Herrnn beſchrieben nach dem Be fahren Einige Elbka s am Grabe e für ſeine troſtreiche Rede auf T
r n Scchroth von Dr. Moritz re len hat wen e n Saalſchiffſahrts Anthele rmeiſters Fuiedrich Vaters, des Schloß
wi rigen Meye n e Hanek oder Ang. men zu detteufen i Weſen r Unterneh r geehrten G et grttert n ſowie ruht
ſunden 9 ten unter Herſtellung eines ge Alsleben a/S. a SHeſang zur ewigen R welcher ihn mit Geheit
u e ſenea und einer kräftigen Verdanm Mei S. S. A. Hartmann. lichſten Oank 3 begleitete, unſern herz heime

r faßlichen Da legung d ung, ine Niederlaſſung hi t Teurtſ en.
und Gefährlſchkeit d gung der Nutzloſigkeit und Tapezi g hierſelbſt als Sattler ſchenthal, den 24e ev e e z 2 be z e
a et hitzigen De n vrkeee m an und verſpreche ehe Peeſe et ergebenſt Todes Anzeige h terte

kheiten. Nebſt den zweckmäßi ngsprompier Bedienun ei guter und m Mittwoch ge. ttunge rege e nen t re Ableben 9/8 an e re e ehe nEin fettes Schwe Gottlo Bater, Schwieger und G Feliedrer ar grieErs a witz Nr. 20 in ſteht zu verkaufen in Eige niumilchende K Akt tot. Holter. Hhauſee Einnebmer Frlebrich Megchre, ſſeige
verkaufen Carl Drorote r hat zu Um r Beileid bitten eſchke. tigen

r in Queis. rauernd i vGebauerSchwetſchke'ſche B Ziegelrode, en e re t e
Buchdruckerei in Halle. ausſche
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